
atiſches

e
h. n l
redakkivnellen Ceilean de dine ren

7

Inſerake
tur die fällige Bnm mer

meeExprditivn aufgegeben
ſein.

77

Eingekragen in die

für Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delikſch- Bikkerfeld,
Baumburg Weißenfels Zeik, Wikkenberg Schweinik, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Erkarksberga

Expedition Harz 42/43.

Ein Akt außerordentlicher Feighrit.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus geht vor Gericht, um die

verantwortlichen Redakteure unſerer beiden Parteiblätter in
Erfurt und Düſſeldorf wegen Beleidigung zu ver
klagen. Der Juſtizminiſter hat die Ermächtigung zur ſtrafge
richtlichen Verfolgung der beiden Genoſſen „und der etwa
ſonſt verantwortlichen Perſonen“ verlangt und auch er hal
ten. Nur die Freiſinnigen und die Polen ſtimmten gegen
dieſen in der Parlamentsgeſchichte einzig daſtehenden Be
ſchluß. Da die Nationalliberalen mit den beiden
konſervativen e gingen, war eine geſchloſſene Mehr
heit für die Strafverfolgüng vorhanden was freilich das
Zentrum nicht hinderte, gleichfalls mit Rede und Abſtim

mung für jene neue Methode einzutreten, durch welche ſich das
preußiſche Parlament foriab die Liebe und Achtung des von
ihm „vertretenen“ Volkes ſichern will. Kurzum, man hat das
hohe Haus Preußens ſelten ſo r eſehen wie an jenemTage, da es beſploß, unbequeme po ſche Gegner womöglich

in den Kerker zu bringen und das freie Wort mit Para-
graphen zu knebeln. Das Abgeordnetenhaus hat die Dis
kuſſion über das Wahlrecht geſchloſſen der Herr
Staakts anwalt hat das Wort!

Bisher hat es jedes Parlament der Welt für ſeine Ehren-
pflicht gehalten, der Kritik frei die Stirne zu bieten. Die
Mitglieder aller geſetzgebenden Körperſchaften genießen für ihre
Reden und Abſtimmungen volle Freiheit von jeder ſtrafrecht-
lichen Verantwortung. Soll dieſe Freiheit nicht zur Grund-
lage einer Gewalt- und Willkürherrſchaft werden, ſo darf die
Freiheit nicht einſeitig ſein, ſondern auch die öffentliche Mei
n muß völlige Freiheit in der Beurteilung des

Jm ſiſchenwelche ch ſchen von der freien c
von eherab die ſchwerſten Beleidigungen wider die ſoziademokra

e Arbeiterſchaft geſchleudert hätte; ja die ganze Tätigkeit
d Hauſes und all ſeine Beſchlüſſe bilden eine einzige un
geheuerliche Mißachtung des preußiſchen Volkes, ſeiner Würde
und ſeines Willens. ur ein ſolches Parlament konnte einen
ſolchen Beſchluß faſſen, der das Korrelat der parlamentariſchen
e vernichtet, nämlich die Freiheit, das Parlament zu

tiſieren.
Und nur in dieſem Parlamente konnte eine Rede h

werden, wie ſie bei dieſer Gelegenheit vom Führer der natio
nalliberalen Partei, dem Abg. Friedberg, gehalten wor
den iſt. Dieſem Freiheitsmanne genügt es nicht, dem freien
Wort den Fuß auf den Nacken zu ſetzen; er muß das der
Gewalt unterliegende auch noch ſchmähen. Den Wahlrechts-
kämpfern, die er in den Kerker ſchicken will, ſchreit er noch
Beſchimpfungen nach. Er erblicke, ſo erklärte dieſer Herr, in
un derjenigen, die das Abgeordnetenhaus be

e

einen Akt außerordentlicher Feigheit,
da das Abgeordnetenhaus bisher ſolche Beleidigungen nicht
habe verfolgen laſſen.

und die Mansfelder Kreiſe.

Mit dem Abgeordneten Friedberg über Tapferkeit zu ſtreiten,
iſt allerdings eine etwas peinliche Aufſgabe. Wir würden mit
ihm auch darüber nicht einig werden, was infam und
niederträchtig genannt zu werden verdient. Es genügt
uns das Bewußtſein, daß in den Augen von Millionen und
Abermillionen die Beſchimpfungen, die Herr Friedberg aus
ſeiner ſchönen Sicherheit heraus wider unſere angeklagten Ge
noſſen richtet, dieſen nicht an die Stiefehſpitze heranreichen.
Doch genug davon! Herr ederg weiß nicht, was es heißt,
für ſeine Ueberzeugung Opfer zu bringen, denn er hat das
Glück gehabt, mit ſeinen Ueberzeugungen zu Titeln und Mitteln
und nicht ins Gefängnis zu kommen. Er redet von Dingen,
die er nicht verſteht.

Es war auch von den preußiſchen Nationalliberalen, den
Feinden des allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen
Wahlrechts, ein anderes Verhalten kaum zu erwarten. Das
Dreiklaſſenwahlſyſtem iſt ein Syſtem der Unterdrückung, es iſt
darum nur logiſch, wenn man es auch d Mittel der Unter
drückung aufrecht zu erhalten ſucht. Der Senat von Venedig
hatte ja auch gleich neben dem Dogenpalaſt, in dem er ſeine
Beratungen abhielt, ſeine unterirdiſchen Verließe und ſeine
Bleikammern. Zum Klaſſenparlament gehört das Gefängnis.

Aber auch das Zendhtrum, das behauptet, ein Anhänger
des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts zu
ſein, hat dem Strafbeſchluß der geſtrengen Herren zugeſtimmt!
Es hat bisher nichts getan, auch nicht das allergeringſte, um
die preußiſchen Arbeiter in ihrem Kampfe ums Recht zu unter
ſtützen, dafür hilft es einen Beſchluß zu faſſen, der ſozial-
demokratiſche Wahlrechtskämpfer dem Staatsanwalt und dem
Strafrichter ausliefert. Was ſagen die chriſtlichen Arbeiter
dazu

Und was ſagen die e ial demokratiſchenArbeiter daß u Das iſt die tfrage! Was ſeckte
ſozialdemokratiſchen Arbeiter dazu, wenn eine angebliche Volks
vertretung, in der ihre Partei, die größte Partei Preußens,
weder Sitz noch Stimme hat, Hand anlegt an die Freiheit des
Wortes, wenn ſie Hand anlegt an die Männer, die die Rechte
des Volkes vertreten Hier handelt es ſich nicht um eine jener
Dutzendverfolgungen, denen alle ausgeſetzt ſind, die in Preußen
ein offenes Wort der Kritik wagen, hier ereignet ſich ein Vor
u von allerhöchſter politiſcher, von geradezu prinzipieller

edeutung. Das Abgeordnetenhaus hat einen Beſchluß gefaßt,
der ſeiner würdig iſt, mag ihm nun auch das Volk darauf die
Antwort ſagen, die es verdient!

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 7. Juli 1906.

Preußiſcher Landtag.
Das Dreiklaſſenhaus hat die durch die Abänderungen

des Herrenhauſes notwendig gewordene erneute Beratung der
Schulvorlage an einem Tage vollendet. Das Wichtige
der Kuhhandel war hinter den Kuliſſen abgemacht worden
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fürs Publikum werden noch vor den Kuliſſen ein paar Rede
kämpfe aufgeführt. Das Reſultat ſtand von vornherein feſt.
Ein paar Aenderungen des Herrenhauſes darunter eine, die
immerhin eine kleine Verbeſſerung bedeutet, nämlich die
Befreiung der Städte von aufgezwungenen konfeſſionellen
Schulvorſtänden wurden akzeptiert. Verworfen wurde der
vom Herrenhauſe angenommene Antrag Klitzing zugunſten
der junkerlichen Kreis Ausſchüſſe, verworfen der Antrag
Burgsdorff, den das Herrenhaus zur höheren Ehre der
junkerlichen Schulpatronatsrechte eingeſchaltet hatte verworfen
wurde aber auch das, was das Verſchlechterungskompromiß
Eulenburg im Herrenhauſe etwa noch an Verbeſſerundes vielbeſchrieenen „Rektoren- Paragraphen übrig gelaſſen

hatte. Da das Abgeordnetenhaus in einigen Punkten Ja
geſagt hat, wird das Herrenhaus in den paar noch
Differenzen ebenfalls Ja ſagen. Am Sonnabend hat
Preußen ſein Schulverpfaffungsgeſetz. Den wohl-
verdienten Dank für ihr Mitwirken an dieſem Geſetze hat
Herr von Heydebrand ſchon an dieſem Freitag den
Nationalliberalen ausgeſprochen.

Ueber das, was in dem Dreiklaſſenhauſe etwa noch bei der
erneuten Schuldebatte geſagt wurde, Worte zu verlieren, wäre
ſündhafte Verſchwendung von Papier, Tinte und Drucker-
ſchwärze. Das ſei noch erwähnt, daß zu Beginn der Sitzung
die edle Volksvertretung ihr Plazet zur Strafverfolgung
ſozialdemokratiſcher Blätter gab. Wenn Junker und Junker-
genoſſen wie Rohrſpatzen über allgemeines Wahlrecht, Arbeiter
bewegung, Demokratie, Sozialdemokratie ſchimpfen, ſo nun
ſo iſt das eben Herrenrecht. Nimmt man aber ihre werten
Jndividualitäten ein wenig unter die kritiſche Lupe ja,
Bauer, t iſt ganz was anderes Da heißt es: Staatsan
Am Sonnaben iſt die nächſte Sitzung n unkerpar

vorausfichtlich die Schlußſitzung dieſer Seſſion.

Die Königsberger Schmach in neuer Anflage.
Der ruſſiſche Student Sypowicz wurde am 26. Januar die

ſes Jahres in Tilfit, in der Wohnung des Deutſch Litauers
Wannagatis verhaftet, weil er unter dem „dringenden Ver-
dacht der Geheimbündelei“ ſtand. Wannagatis iſt deutſcher
Reichsangehöriger und vertreibt allerlei in Deutſchland er
laubte Schriften. Die Verhaftung war beſtimmt, der Aus-
gangspunkt zu einem neuen Geheimbundsprozeß nach Art des
großen Königsberger Hochverratsprozeſſes zu werden. Nur
war der Anlaß für die Anklage noch nichtiger wie damals.

Gegen den verhaſteten Studenten Sypowicz lag nichts wei
ter vor, als daß er ſich in der Wohnung des Wannaggatis
aufgehalten hat. Sypowicz war lediglich aus Rußland nach
Deutſchland gekommen, um ſich von hier aus weiter ins
Ausland zu begeben. Die ganze Geheimbundsanklage baute
ſich auf folgender Grundlage auf: Jm Königsberger Hochver-
ratsprozeß ſei „feſtgeſtellt“ worden, daß eine „geheime Verbindung“ zum Vertrieb ruſſiſcher Schriften beſtehe, ein „Geheim-

bund“, der von ruſſiſchen Revolutionären in London und

Mutterfrenden.
Roman von H. Salamon.

29] Nachdruck verb.Sie en beide und drängten ſich langſam durch diein erwogenden Paare berann zum Tanzſaal
ein. en wollten ſie ſich nach einer Ecke des Saales hin

d längeln, als riedel g lötzlich am Arme erfaßte Er drehie ſi S und h dem Sergeanten Künzel

gegenüber, der ſeine Braut an e t weit
„Das tri ein, Friedel,“ rief der Sergeant heaus. in an unſeren ha da iſt für Euch

w. meinen Freund Röder doch auch noch,“

fra ter ant zuckte erſt die Achſeln, als er Röder, Honneur

machend, bemerkte.
„Na, meinetwegen,“ bemerkte er wegwerfend, „er muß ſichdann etwas dü yf Kommt man mit.“ Damit ung

nn
die wirbelnden Paare und nach kurzer

noch mehrere
ährend edel

freundſchaftlich begrüßt wurde, da er als ein

eits vom Tiſche
ungemütlich fühlte.
wieder mit in das

Braut des Sergeanten ſein. e war eine mittelgroße,gediche Pe on on übſchem Aeußern und ließ 5 47

Dabei ließ
teckende Lachen ertönen,l n die ſchalöfters jenes ſilberklingende,

u
prickelnde Fr
hatte heute denn allgemein ward ert un ein Vin und dann ihren Bräu Zigarrentaſche bemerkte, griff ſie plötzlich danach, und dieſelbe

„Wiederholt hatte ſie nun ſchon mit verſchiedenen Kameraden
ihres Bräutigams, ſowie auch mit Friebel, den ſie bereits
ſeit längerer Zeit kannte, getanzt. t ſichtlichem en
betrachtete ſie öfter verſtohlen den wortkarg daſitzenden Röder.
Da ihr Temperament die Abwechſlung liebte, ſo wäre ſie gar
u gern auch mal mit Röder, einem ihrer neuen Tänzerurch den Saal gewalzt. Der Sergeant wachte mit

eiferſüchtigen Blicken darüber, daß ſie etwa mit keinem Ge-
meinen tanze, denn das wäre doch nicht S ge
weſen; das allermindeſte war ein Vefreter Außerdem konnte
er den Röder überhaupt nicht gut leiden, weil dieſer den
Friedel jeden Sonntag gewi Zriaßen mit e belegte, ſo
n Sergeanten ſo manche Freigebigkeit ſeines Gefreiten
entging.

Jmmer feuriger und wilder drehten ſich die Paare nachdem Takte der Muſik. Mit wachſendem Jnlereſe verfolgte

Röder die wirbelnden Tänzerinnen, welche in bunter Reihen
folge an ſeinem Auge vorüberflogen.

Von allen verlaſſen, ſaß Röder bald allein an dem Tiſche
und konnte mit Muße das aufregende Treiben ſeiner Kame-
raden beobachten.

Künzel hatte ſich mit Friedel und einigen anderen Unter
z an die Schenke begeben, um dort ihren vom Tanzen
beförderten Durſt durch einige Gläſer Bier zu ſtillen

Röder o ſeine Zigarrentaſche hervor und betrachtete lange
die kleine zierliche Stickerei darguf. Es war das letzte liebe
Erinnerungszeichen, das ſeine Berta ihm bei ſeinem Abſchied
durch den alten Einhüter hatte einhändigen laſſen. Eine
kleine dunkelrote Roſe mit einigen Vergißmeinnichtblüten warmit ungeübter Hand darauf geſiet. Freilich, ein Kunſtwerk
war's nicht. Aber treue Liebe hatte das da vor ihm liegende
t unendlicher Geduld fertig gebeack Wie lange ſie

Trüwo de braucht haben r äumend entnahm
er der Taſche eine Zigarre und ſteckte dieſelbe an. Den

auch vor ſich hinblaſend, bemerkte er gar nicht, daß f4 die
t von dem Sergeanſen Künzel am Tiſche niedergelaſſen

alte. Eifrig fächelte ſt dem glühenden Geſichtchen mit ihrem
aſchentuche Kühlung zu. dabei neugierig den wie im Traume

daſitzenden Räder betrachtend. Als ſie die vor ihm liegende

enau muſternd, dewohl auch ſchon e raurt jäh Aufhorchenden: „Sie haben

„Jawohl mein Fräulein“, ſagte Röder verbindlich. „Und
wie De ganz richtig vermüten, iſt dieſes ein kleines Liebes
geſchenk von ihr.“„Hml“ al ſie, das Näschen rümpfend: „Die Jdee iſt

gang el die Ausführungl“a freil(ich, Fräulein“, meinte Röder lächelnd s zar
ten Fingerchen hat meine Braut auch nicht. e iſt Stickennicht gewöhnt.

„Was iſt ſie denn fragte ſie neugierig.
„Ein einfaches Mädchen vom Lande“, ent eanesaer raſch.

vubſg Sie ſagen!“ rief ſie gedehnt „Jſt ſie denn
ü 4
„Jch glaube ja“, meinte er r reich keine ſinn

berückende Schönheit, die es verſteht, ihre Reize noch ſchöner
erſcheinen zu laſſen, ſondern ein ſchlichtes, einfaches, aber ge
mütvolles Landmädchen.“

Die u ſetzte wieder metternd zu einem Walzer ein.
Röder beobachtete ſein niedliches Gegenüber mit einem gewiſſen
ZWereſe. Er konnte nicht begreifen, wie dieſes hübſche Mäd-
hen an den Sergeanten, der gerade keine körperli orzüge

ln Gefallen finden konnte. Vielleicht ſah auch ſie in dieſer
Verbindung, wie ſo viele andere Mädchen, in der Ehe weiter
nichts, als eine auskömmliche rizrqung fürs fernere Leben,
wobei das Herz gar nicht in Frage kommt.Sie war aufgeſtanden und ſuchend ſtogen nun ihre Blicke

durch den Saal.
„Aha!“ rief ſie ſchmollend aus. „Da ſtehen die Herren nun

am Buffett und l ſ. dort, während ich hier trauern
ſoll. Das fällt mir doch nicht ein.“ Und ſich an Röder wen
dend, fragte ſie dieſen: „Tanzen Sie auch

„Mitunter, Fräulein“, antwortete Röder.
„Dürfte S Sie dann um einen Tanz bitten fragte ſie

lächelnd. ſie ſehen ja, daß die übrigen Herren mich im
Stiche laſſen.“

„Nun, Jhnen könnte man ja nichts abſchlagen“, ſagte Röder
aufſtehend in verbindlichem Tone. „Aber was wird Jhr
Bräutigam ſagen?“

„O“, rief ſie ſchnippiſch aus. „Der hat mir gar nichts zu
ſagen. Jch nehme alles auf mich. nd ihren Arm feſt in
Röders dargebotenen legend, drehten ſich die beiden bald im
wirbelnden Kreiſe davon.

(Fortſetzung folgt.

e e e



Zürich ausgehe. Dort hätten ſich die ruſſiſchen Revolutkonäre
zuſammengetan, um ihre hochverräteriſchen Unternehmungen
porzubereiten, und ſich mit deutſchen Staatsbürgern „heimlich“

bündet. Da nun Wannagatis ſolche Schriften veririeb und
nun Sypowicz ihn beſucht hat, muß auch Sypowicz „Mit-

glied dieſer geheimen Verbindung ſein!
Unſerem Genoſſen Haaſe und dem Tilſiter Rechtsanwalt

Dr. Ehrlich gelang es nach vielen Bemühungen, die Auf-
hebung des Haftbefehls gegen Sypowicz durchzuſetzen. Sie
t mit Recht geltend, daß die Leute, die von London

nd Zürich aus die Verbreitung der fraglichen ruſſiſchen
Schriften in Rußland planten, niemals die Abſicht hatten,
ähr Vorhaben vor der preußiſchen Regierung geheim zu hal-
len, ſondern höchſtens vor der ruſſiſchen. Außerdem aber ſind
in Rußland inzwiſchen ganz neue Verhältniſſe eingetreten;die el e von denen im Königsberger Hochverralsproges
feſtgeſtellt war, daß ſie in London und Zürich lebten und ſich
von dort aus um den Vertrieb ruſſiſcher Schriften in Ruß-
land bemühten, ſind infolge der Amneſtie vom Oklober 1905
längſt nach Rußland zurückgekehrt und ſind jetzt vielleicht ſo
gar Abgeordnete in der Duma, möglicherweiſe bald Mitglieder
der ruſſiſchen Regierung.
z Am 29. Juni wurde dann endlich der Haftbefehl gegen
Sypowicz aufgehoben, weil kein dringender Verdacht“ ſeiner
Beteiligung an einer geheimen Verbindung beſteht.

Doch wurde Sypowicz, trotz Aufhebung des Haftbefehls,
nicht freigelaſſen!! Jetzt wurde nämlich auf Verlangen der
Staatsanwaltſchaft die Haſt aufrechterhalten, weil ein
Auslieferungsverfahren gegen den ruſſiſchen
Studenten ſchwebt. Der deutſche Konſul in Kowno hat auf
Betreiben des dortigen Gouverneurs den Auslieferungs An-
trag bei der Staatsanwaltſchaft geſtellt. Das ſchamloſe Ver-
langen des ruſſiſchen Gouverneurs nach der Auslieferung be
ruht darauf, daß Sypowicz nicht eiwa von einem ruſſüchen
Gericht ſondern von der Polizeibehörde ſeiner Heimat im
adminiſtrativen Verfahren als „Agitator“ bezeichnet und des-
halb zu drei Monaten Haft „verurteilt“ iſt!

An den preußiſchen Juſtizminiſter iſt eine Beſchwerde abge
ngen und das Verlangen nach ſofortiger Entlaſſung des ino unerhörter Weiſe verſoigien ruſſiſchen Studenten geſtellt.

Selbſt nach dem ungeheuerlichen preußiſch-ruſſiſchen Auslie
ferungsvertrag iſt es nicht zuläſſig, auf Grund einer ſolchen
„adminiſtrativen“, nicht einmal von einem ruſſiſchen Richter
ausgehenden Verdächtigung einen Ruſſen den Schergen des
Zaren auszuliefern. Noch ſchmachtet der Unglückliche im Ge-
fängnis. Noch harrt er eines Spruches darüber, ob man
trotz aller Erklärungen im Reichstage es ſoweit treiben
wird, ihn den Zarenknechten auszuliefern.

Dieſer neueſte preußiſche Zarenliebesdienſt iſt ſo ungeheuer-
lich, daß in allen ziviliſierten Ländern der Ruf des Deutſchen
Reiches noch weiteren Schaden erleiden wird.

Der Liebesgaben-Skandal
und die ſonſtigen kolonialen „Unſtimmigkeiten“ machen den
Männern, die die amtliche Dementiermaſchine zu bedienen
haben, ſchwere Arbeit. Geſtern bringt die Nordd. Allg.
Zeitung wieder eines von ihren berühmten Dementis, die
ſo ſchlecht im Kurs ſtehen. Sie ſchreibt in höherem Auftrage
zu den Mitteilungen der Freiſinnigen Zeitung über
die Verwendung des Liebesgabenfonds für Südweſtafrika:

Die hinſichtlich ihrer Verwendung erörterten Fonds haben
mit der Hinausſendung von Liebesgaben für die kämpfenden
Truppen in Südweſtafrika gar nichts Die zur Stif

t
tung von Liebesgaben für die im gebiete befindlichen
Truppen beſtimmten Gelder oder Natmwalien ſind ohne jede
Ausnahme auch hierfür zur Verwendung angt Die Gel-
der des Südweſtafrikafonds wandern allerdings nur in ge-
ringem Umfange nach dem Schußzgebiet, ſie ſind in erſter
Linie zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen Leute bei ihrer

r, ſowie Hinterbliebener und Angehöriger beſtimmt.
ie Angaben der Freiſinnigen Se figper die Buchführung

über den ſüdweſtafrikaniſchen Fonds ſind unwahr. Dieſelbe
iſt niemals diskret oder unter Chiffer erfolgt, ebenſowenige gehalten worden. Alle Eintragungen nd unter voller

ngabe der des Namens der Empfänger in
der für Kaſſenbücher üblichen Form erfolgt; die Bewilligungs
verfügungen ſind ſtets offen in die in der Regiſtratur befind-
lichen nicht geheimen Akten gelangt. Was die Beſchaffinig
der Billetts für Offiziere anbetrifft, ſo handelt es ſich nicht
um den Beſuch von Maskenbällen, ſondern zu Wohltätigkeits-
zwecken für die h prtege— und die Kolonien beſon-
ers veranſtalteter Feſtlichkeiten, denen die Offiziere als r
ielle Vertreter des Oberkommandos in Uniform beigewohnthaben, und zwar auf Anordnung des Oberkommandos.

Die Freiſinnige Zeitung entgegnet hierauf:
ierzu bemerken wir, daß wir von den Liebesgaben, ſo- h

weit ſie Naturalien betreffen oder in Naturalien angelegt
wurden, gar nicht geſprochen haben, ſondern nur von den
Geldſpenden, die in bar den Südweſtafrikanern ausgezahlt
werden e Wenn ſich bezüglich dieſer letzteren Gelder
die Nordd. Allgem. Ztg. abermals darauf beruft, daß ge-
wiſſe Fonds ausſchließlich zur freien Verfügung des
Oberkommandos geſtieftet worden ſeien, ſo können auch wir
nur wiederholen, daß jedenfalls die Remamerierung Berliner
Beamten und Militärs, die an der Bekämpfung des füdweſt-
afrikaniſchen Aufſtandes niemals aktiv beteiligt
geweſen ſind, ſicherlich nicht in der Abſicht der Spender ge
legen hat. Außerdem bezweifeln wir es ſehr ſtark daß nur
die Firmen von Tippelskirch und Wörmann ihre Fonds zur
freien Verfügung des Oberkommandos geſtiftet haben wie man
glauben machen will. Hierüber müßte noch eine Klarſtellung
erfolgen.

Das freiſinnige Blait hält ferner ſeine Behauptungen über
die ſonderbare Buchführung beim Liebesgabenfonds, die wir
geſtern mitgeteilt haben, vollkommen aufrecht.

Das Gefaſel von einer Amneſtie ſetzt nach der Geburt
des Sohnes des Kronprinzen wieder ein die Rhein.-Weſtf.
Zeitung will erfahren haben, daß aus Anlaß der Geburt des
jüngſten Thronfolgers eine Amneſtie für politiſche und militä-

riſche in Ausſicht genommen ſei. Die Amneſtie ſoll
bei der Taufe des Prinzen bekannt gegeben werden.

Die Amneſtie Phantaſien der bürgerlichen Zeitungsſchreiber
ſind erſt bei der ſilbernen Hochzeit Wilhelms II. zu nichte ge
worden und werden ſich auch bei der Taufe des Prinzleins in
eitel Dunſt auflöſen.

Eine aſag Anarchiſtengeſchichte t zu durche e u von et erern mit neklappern eſen. rna nmens Roſenberg, F. Altona

verhaftet worden, weil er auf Grund eines rung reibens
aus ika in dem Verdachte ſteht, ein Attentat auf Wil II.
eplant zuſhreglichen

Bierſteuer. Die Mitglieder des Bremer Brauereiverbandes
beſchloſſen den Bierpreis nur um eine Mark pro Hektoliter
Faßbier zu erhöhen.

Wozu die Polizei notwendig iſt. Während des Brandes
der Michaeliskirche in Hamburg ſind in den von der Polizeieräumten Häuſern viele Diebſtähle vorgekommen. En

hrenladen wurde vollſtändig ausgeplündert. In einem anderen
Geſchäft wurde ein Leinenſchrank erbrochen und Wertgegenſtände
geſtohlen. Es herrſcht allgemeiner Unwille über den mangel
haften polizeilichen Schutz. Die Mehrzahl der Poliziſten
ma er Ankunft des Königs von Sachſen ahkom-
mandiert.

Der Polizeiſäbel in Oberſchleſien. Bürgerliche Blätter
melden Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und
Grubenarbeitern kam es in Zabrze am Donnerstag zu einem
blutigen Zuſammenſtoß. Der Poliziſt Freitag wurde durch
einen Wurf mit einer Türklinke im Geſicht ſchwer verwundet,
er zog darauf blank und ſpaltete dem Arbeiter Oſchinski den
Schädel. An dem Aufkommen Oſchinskis, der im Kranken
hauſe liegt, wird gezweifelt.

Die „ſchwere Verwundung“ des Polizeimannes kann nicht
ſo ſchlimm geweſen ſein, wenn er noch die Kraft hatte, einem
Menſchen den Schädel zu ſpalten.

Die abgehauene Hand. Juſtizrat Mammroth, der Ver-
treter des Arbeiters Biewald, hat gegen den negativen Beſcheid
der Breslauer Staatsanwaltſchaft in der Ermittelungsſache nach
dem Schutzmann, der dem Biewald die Hand abgehauen haben
ſoll, Beſchwerde beim Landgericht Breslau eingereicht.

Ausland.
Oeſtreich. Der Zollkrieg gegen Serbien iſt

von Oeſtreich und Ungarn eröffnet worden. Die Grenzen ſind
e gegen die Ein und Ausfuhr ſerbiſchen Viehes geſperrt
worden.

Ein neuer Konflikt mit Ungarn. Der
Miniſterpräſident Beck gab zu Beginn der geſtrigen Sitzung des
Parlaments eine aufſehenerregende Erklärung ab. Er bezeich-
nete das Vorgehen der ungariſchen Regierung bezüglich des
Handelsvertrages mit der Schweiz als Verletzung der Aus-
gleichsgeſetze und erklärte, daß er, um ſchon äußerlich zu be
kunden, daß ſich die öſtreichiſche Regierung für die bevorſtehen-
den Verhandlungen mit Ungarn vollſtändig freie Hand bewahre,
alle dem Hauſe vorliegenden Ausgleichsvorlagen zuvückziehe.
Die Erklärung Becks fand im ganzen Haufe ſtürmiſchen Beifall.

Schweiz. Die Streikklauſel. Der Gemeinderat
der Skadt Solothurn beſchloß in zukünftigen Verträgen ſfol-
gende Beſtimmung aufzunehmen: „Störung im Arbeitsbetrieb
fallen unter den Begriff der höheren Gewalt, wenn den Unter
nehmer kein Verſchulden an der Entſtehung des Streiks oder
der Ausſperrung nachgewieſen werden kann. Als Verſchulden
ſind u. a. angeſehen: ſchlechte Behandlung der Arbeiter, Nicht-
einhaltung der Lohnſätze, Rückſtände in der Löhnung. Die
Beurteilung der Schuldfrage iſt Sache der Gerichte. Der
Schweizeriſche Gewerbeverein und Baumeiſter-Verband hatte
viel weitgehendere Anträge geſtellt.

England. Das Unterrichtsgeſetz. Der Kampf
um den Artikel 6 des engliſchen Unterrichtsgeſetzes, welcher
den Eltern, die ihren Kindern einen Religionsunterricht nicht
erteilen laſſen wollen, die vollſte Freiheit garantiert, iſt ent
ſchieden im Sinne des Fortſchrittes. Es hat ſich eine ſtarke
Koalition gebildet der Konſervativen und der iriſchen Natio-
naliſten (bekanntlich ſtrenge Katholiken), denen ſich auch eine
große Anzahl proteſtantiſch-orthodoxer Liberaler angeſchloſſen
hatte. Dieſe kämpften mit großer Zähigkeit für den kon-
feſſionellen Unterricht und gegen die Geiſtesſreiheit. Der
liberale Walters brachte ein Amendement ein, wonach die An-
weſenheit der Kinder auch während der Religionsſtunden obli-gatoriſch ſein ſollte; nur auf ausdrückliches Dellgvgen der El

tern ſollten die Kinder vom Religionsunterricht entbunden
ſein, um dann während dieſer Zeit in einem anderen Fache
unterrichtet zu werden. Die Regierung war ihrer Majorität
gar nicht ſicher und überließ deshalb die Entſcheidung dem
Parlamente; der Unterrichtsminiſter Birrell verteidigte in dem
Artikel mit großer Energie, und der Premierminiſter Camp-
bell-Bannerman und die meiſten der Miniſter ſtimmten dafür.
Das Amendement Walter wurde abgelehnt, aber nur mit 16
Stimmen, der Artikel fand aber ſchließlich eine Majorität von
47 Stimmen. Danach brauchen nun diejenigen Kinder, welche
am Religionsunterricht nicht teilnehmen, die erſte Stunde, in
welcher dieſer in der Regel gegeben wird, in der Schule nicht
anweſend zu ſein. Der große Unterſchied zwiſchen dem
Amendement und dem Wortlaut des Artikels iſt in die Augen
ſpringend. Durch das erſtere wollte man ein Syſtem der
Schikane und kleinlichen Scherereien für Eltern und Kinder
einführen, um das Geſetz möglichſt illuſoriſch zu machen. Dem
Geſetze ſollte damit der Giftzahn ausgebrochen werden. Konnte
ſich auch die engliſche Regierung nicht dazu auf'chwingen, eine
vollſtändige Verweltlichung der Schule durchzuführen, ſo be
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deutet das Geſetz immerhin ein bedeutſamer Schritt, nament
lich für England, wo bisher eine bigoite Geiſtesrichtung vor
herrſchend geweſen iſt.

Zur Revolution in Rußland.
Die vor der Duma. Jn der Dumaſitzung vom

Donnerstag verlas Argkanzew den von den nach
entſandten Abgeordneten verfaßten Bericht über den dort ſtatt
i Pogrom, der die ſchrecklichen Szenen im einzelnen
childert. Der Redner richtete Anſchuldigungen gegen die Re

gierung und erklärte, er erwarie nichts von der gerichtli
Unterſuchung. Das ruſſiſche Volk begünſtige niemals Po
r es erlaube allen Nationalitäten im Frieden mit den

uſſen zu leben. Nur die Regierung ſei ſchuldig; dieſe habe
bereits die Armee verdorben, das teuerſte Gut, das die Ruſ
ſen beſäßen. Aber die Armee werde erwachen, wenn ſie das
ganze Unheil ſehe, welches ſie gezwungen ſei, anzurichten.
Wehe denen, rief der Redner, welche ſie verderben und ſie du
einer Maſſe wilder Tiere machen, der Redner ſchlug vor, ſich
zu Ehren der gemordeten Opfer von Bialyſtok zu erheben,
Die ganze Verſammlung erhob ſich von ihren Sihzen.

Aus der Arbeiterbewegung. Die großen Dimenſionen,
die die Bauernbewegung immer mehr annimmt, drängt die Be

S der Arbeiter ein wenig in den Doch iſt
dieſe durchaus nicht erloſchen, ſondern verſtärkt ſich, wie die
Nachrichten aus allen Teilen des Rieſenreiches zeigen, von
Tag zu Tag. Nachfolgend ne wir die Nachrichten, die
während eines Tages der Ruſſ. Korr. zugegangen ſind.

Aus dem Goiwernement Wladi mir wird mitgeteilt, daß
auf der Station Sawino die Arbeiter Unruhen veranſtalteten.
Die Arbeiter ſelbſt forderten die Ankunft des Gouverneurs, der
ihre Sache entſcheiden ſollte. Jn Ekaterinoslaw
ſtreiken die Arbeiter der Rohrwalzfabrik. Alle Forderungen
ſind ökonomiſcher Art. Sie wollen einen kürzeren Arbeitstag
und einen höheren Lohn. Jn Kursk ſtreiken die Bäcker, und
die Stadt hat kein Brot. Jn Juſowka fand ein Streik
ſtatt, der mit einer teilweiſen Befriedigung der Arbeiter endete.Unter den Hafenarbeitern in Odeſſa iſt eine Gärung be

merkbar. Die Arbeiter ſtreiken. Das Hauptkontor der ruſſi
ſchen Dampfergeſellſchaft wird durch Militär bewacht. Aus
Bach mut (Südrußland) wird depeſchiert: „Geſtern war unker
den Arbeitern eine ſtarke Gärung zu bemerken. Die Arbeiter
ſprangen eigenmächtig in die paſſierenden Perſonen und Güter
züge, die ſich nach der Station Kramatorskajg begaben. Dort
wurde nämlich ein Meeting veranſtaltet und die Arbeiter woll-
ten durchaus hin. Da keine freien Plätze vorhanden waren,
kletterten die Arbeiter auf die Dächer. Es ereigneten ſich da
bei Unglücksfälle. Ein Arbeiter, der auf dem Dache ſtand, zer
ſchmetterte ſich den Schädel an der Eiſenbahnbrücke, der andere
erlitt große Verletzungen am Rücken. Das Militär ſuchte die
Arbeiter zu verhindern, nach Kramatorskaja zu kommen. Sie
beſetzten die benachbarten Stationen. Zwiſchen ihnen und den
Arbeitern fanden Zuſammenſtöße ſtatt.

Auch in Moskau gärt es unter den Bäckern, den Bau
arbeitern und in einigen anderen Berufen.

Solidarität. Die Eröffnung der Gerichtsverhandlungen über
die Tätigkeit des bekannten Arbeiterdelegiertenrates veranlaßte
eine große Anzahl Fabrikarbeiter und die fortſchrittliche Preſſe,
ſich mit dem Arbeiterdelegiertenrat ſolidariſch zu erklären.
2500 Arbeiter verſchiedener Fabriken des Rayons Waſſilj
Oſtrow ind Whyborg beſchloſſen, ſich an den Staatsanwalt zu
wenden mit der Bitte, ſie auch als Angeklagte zu betrachten,
da der Arbeiterrat in ihrem Auftrag gehandelt habe. Der
Verband der Buchhalter und Kontoriſten, der ebenfalls in dem
Arbeiterrat vertreten war, hat eine Reſolution angenommen, in
der er ſich mit dem Arbeiterrat ſolidariſch erklärt.

Der Soldatenverband. Wie die Nowoje Wremja erfährt,
iſt es der Regierung gelungen, während einer Hausſ in
Wilna das Siegel eines Soldatenverbandes zu finden. es
veranlaßte den Kriegsminiſter, Anordnungen zu treffen, laut
denen in allen Regimentern jetzt eine ſtrenge Unterſuchung ge
führt wird, über die Zugehörigkeit der Soldaten zum erwähn-
ten Verband.

Die Gärung im Heere. Jn den Garde Regimentern
Pavlowsky und Alexandernewsky treten dieſelben Erſ e
wie im Prebaſchensky Regimente auf viele Gardeoffiziere
drückten offen ihre Sympathie für die Duma aus.

Jn Sſamara meutert die geſamte Garniſon. Die Un
ruhen begannen im Buſulukſchen Regimente und unter den
Artilleriſten ihnen ſchloß ſich das Regiment Boriſſoglebsk an.
Die revoltierenden Mannſchaften beabſichtigten nach dem Ge
fängnis zu marſchieren und die politiſchen Verhafteten zu be
freien. Jhre Forderungen ſind teils politiſche teils wirt
ſchaftliche.

Vorbereitung zu neuen Metzeleien. Außerhalb der Stadt
Petersburg wurde eine Verſammlung der Mitglieder des Bun
des zur Bekämpfung der Revolution abgehalten, wobei über
die Veranſtaltung eines Pogroms im Zentrum von Peters-
burg beraten wurde. Die Verſammlung, in der etwa 150
Perſonen anweſend waren, nahm einen ſtürmiſchen Verlauf.
Anſcheinend findet hier jetzt ein Kongreß der Ver
treter der ſchwarzen Banden von ganz Rußland
ſtatt.

Die revolutionäre Bewegung in Oſt Aſien. uver
läſſige Meldungen aus Tokio beſagen, daß zahlreiche Flücht
linge aus Wladiwoſtok in Japan eintreffen. Die Revolutionäre
verſuchen die Gefängniſſe zu erſtürmen und die Gefangenen zu
befreien. Die Aufſtändiſchen fanden wirkſame Unterſtützung
durch meuternde Truppen, ſetzten ſich in den Beſitz mehrerer
Artilleriegeſchütze und beſchoſſen die Koſaken, die große Verluſte
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Nach anerwi oſtok über Tokio ſind 60 per
wegen Teiluahme an „xrevolutionären Umtrieben“ in
gert worden. abrik. r. aKielce e nachts 25 Koſaken außer B be
r kofen, in dem eine Bombenwerkſtatt und.
Sechs Mann drangen in den Ofen ein, ein Koſak ſtieg in den
durch eine Steinplatte verſchloſſenen r T mit der
P e in dem umherliegenden Stro erfolgtez uft undwaltige i das Geb w.e ſaken wur etötet, fünf v

Polizeibeamte x agents provocateurs. Jn Kowno
wurde der Schriſtführer des dritten Polizeireviers verhaftet,
bei dem eine Bombe gefunden worden war. Es wurde feſt
geſtellt, daß er der Autor der Drohbriefe iſt, die im Namen
des Bundes an den Polizeimeiſter gerichtet wurden. Die
Verhaftung ruft Senſation hervor. Der Fall erinnert an einen
Vorgang, der ſich in Bialyftok vor dem Pogrom abſpielte. Dort
wurde der Polizeimeiſter einige Tage vor dem traurigen Er
eignis ermordet und, wie behauptet wird, von der Polizeiſelbſt. Man hat ihn für allzu „liberal“ gehalten, und man

Jn Kowno ſcheinen die Dinge ebenſo

on en

bin

wollte ihn los werden.wie n Bialyſtok zu liegen.

hmpathiekundgebung. Die Gruppe der geeinigtener ankreichs nahm eine Tagesordnung an, in der
egen die dere in Rußland Einſpruch erhoben, der

egierung und dem Kapital die Schuld an den Unruhen zu
oben, die vollſte Jdeengemeinſchaft mit den ruſſiſchen

evolutionären ausgeſprochen und dem ruſſiſchen Volke Be
wunderung ausged-ückt wird.

Jiyſenerf 7. Juli. (Eig. Ber.) Neuer Konflikt auf

Fürſt Bismarck. Da die Verwaltung der Grube Fürſt
Bismarck die zum Juli verſprochene Einführung der Neun
ſtundenſchicht verweigerte trat die Belegſchaft an die
Direktion behufs Verhandlungen heran, die damit endeten,
daß die geſamte Belegſchaft von etwa 140 Mann aus geſperrt
wurde. Näherer Bericht folgt. Hoch die Solitarität.

Aus dem VReiche.
Berlin. Wegen r ſtand vor denGeſchworenen der Händler Jordy. Er ſollte ſeine Nyttey

erſchlagen haben, um in den Beſitz von etwa 500 Mark zgelangen. Nach viertägigen Verhandlungen bat der Staate
anwalt die Geſchworenen, die auf Raubmord lautende Schuld-frage zu bejahen. ordys Verteidiger, Dr. Löwenthal, wies
darauf hin, daß der Staatsanwalt ſein Verdikt nur auf Jndizien,

auf gen baue und daß die Verdachtsgründe au
noch viele Lücken haben. Die Geſchworenen verneinten na
einſtündiger Beratung die Schuldfrage; Jordy wurde darau
freigſprochen.

Berlin. Der Veranlaſſer der Lex S einze, der
Arbeiter Heine der h den Nachtwächter Braun in den
Anlagen an der Eliſabethkirche ermordete, iſt einer J
Meldung zufolge in einem Hoſpital an der Schwindſuchtſtorben. Heinze wurde bekanntlich zu einer 15 jährigen Zu t
hausſtrafe verurteilt, die er voll verbüßt hat.

Setzte Nachrichten.
New York, 7. Juli. Heywood, der Präſident des weſt

lichen Bergarbeiterbundes, der auf die Anklage hin, den frü
heren Gouverneur Scheurenberg ermordet zu haben, ſich im
Gefängnis befindet, wurde geſtern von der ſozialiſtiſchen Par
tei als Kandidat für den Gouverneurspoſten von Kolorado
aufgeſtellt.

Leoben, 7. Juli. Jm Mordprozeß Zeller iſt geſtern ſpät
nachts das Urteil geſprochen worden. Friederike Zeller wurde
wegen Mordes und Betruges zum Tode durch den Strang
verurteilt, die Schweſter Mizzi zu 18 Monaten ſchweren Ker
kers wegen Vorſchubleiſtung.

Revolution in Rußland.
Petersburg, 7. Juli. Wegen der immer mehr um ſich

greifenden Gärung in der Armee wurden nunmehr
ſämtliche diesjährige Manöver abgeſagt.

Petersburg, 7. Juli. Soeben kommen ſehr beunruhigende
Nachrichten aus Wil n a. Für heute und morgen wird dort
ein Pogrom vorbereitet. Dieſen Gerüchten iſt
größte Bedeutung beizulegen, denn die Lage iſt deshalb als
ernſt aufzufaſſen, weil geſtern in Wilna ein Gefängnis-
wärter feſtgenommen wurde, der einen Provokations-
ſchuß abgab und ſofort ſchrie: „Die Juden haben geſchoſſen!“ Dieſe Tatſache ſowie der umſtand, daß Aufruf zur

Ausrottung der Juden in Wilna verbreitet werden, läßt alle
Befürchtungen gerechtfertigt erſcheinen.

Verantwortlicher Redakteur: I. Molkenbuhr in Halle.
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Sommer-
Nur soweit Vorrat-

Rerren- Kriikel.
Ein Poſten Herren-Stoff-Mützen S v.
Ein Poſten Herren-Sport-Mützen. 35 f.
Ein Poſten Knahben-lockey-Mützen
Ein Poſten Teller-Mützen

en wen Hörron-Stoff- Hüte

Leopo

r Preise Kkonkurrenzlos,

S v.
2 v.

für die jetzige Jahreszeit ſehr paſſend

Krawalien.
Ein Poſten zurückgesetzte zum Ausſuchen pt.

Serie l nur S v.
Sorio Il nur 15 Pf.
Sorie II nur 25 Pf.

Ein Poſten ausrangierter
Sommor-Normal-Hemden u. Beinkleider 85

an

d
r a. S.

n
7

v

9

ca. 50 OO00O Meter

engl. Cüll- Gardinen
2 und ereme

Grup Gr Gruppe III Gruppe IVWert v Pf. Wert W vt. Wert b. 120 Pf. Wert b. 150 Pf.

jetzt 35 Pf. jetzt 55 Pf. jetzt 75 Pf. jetzt 90 Pf.

Große Poſten

Zug-Vitragen
mit reieher Applikation in weiss und erémoe.

Preiſe per Fenſter 2 Flügel
Gruppe I Gruppe IIWert bis 2.25 Wert bis 8.25
l

Mehrere Tauſend

bardlinen-Reste
Mehrere Tauſend

Wachstuch nests

75 60 40 v O p. 80 70 45 30 18 10 5 Pf.

ussbaum
-Verhauf.

G. m. b. II.
Fernruf 378.

Barfüsserstrasse 3/5.

uf
Nur soweit Vorrat.Damen Konſercion.

Ein Poſten Waschblusen 5

z nd ff.aparte Deſſins, alle Größen
Ein Poſten Wasohbiusen

neue Deſſins, in Organdy und Moufſſeline

Ein Poſten Weisse Batist- Blusen
in diverſen Muſtern

Ein Poſten Sommer- Blusen
herrliche Deſſins in Satin und Leinen

Grotze Poſten lUS6n t gtrasse I. Reise

in reinwollenem Mouſſeline
4.75 8.85

Ein Poſten Kostümröcke
letzte Neuheiten in e ngriern De

regulärer Wert

Ein Poften Jacketts
ſchwarz Coating und Rips, alle Größen

regulärer Wert bis 9.00 M. jetzt 2.765

an jetzt 5.50

Wert bedeutend höher Stück von

Kinder Schürzen Gingham s 28 S pf.
Kinder Schürzen reich garniert, mit Volant 75 55 35 Pf.

Kinder Schürzen ſchwarz Panama 75 68 Pf.
Tändel-Schürzen ſwarz mit Kante 38 p.
Tändel- Schürzen e wie ren Beſätzen und 22 Pf.

nesckafts-Schürzen Pf.und Volant

Wirtschafts-Schürzen t Kräger, reich garnict S
Reform- chürzen mit Volant, waſchecht 95 75 Pf.

Kleider Reform-Schürzen waſchecht 22
n etikattun waſchecht Meter E9 Pf.

éPoſten ettzeug karriert Meter 28 Pf.
Polen nlett rot und rotroſa geſtreift Meter 38 Pf.

W Zlaudruck waſchecht Meter Sp.

Ein
Poſten

Ein
Poſten

Ein
Poſten

hingkam waſchecht Meter 28 v.
Wischktücher karriert Dutzend 48 Pf.
hartendecken mit Franzen Stück 95 Pf.

gen Cischtücher weiß Drell etäe 60 Pf.
pen Servietten weiß Drell Dutzend 2*

S andtücher Gerſtenkorn m. Kante Dutzend
Poſten

In unserem diesjährigen grossen

Räumungs- Verkaufkommen a. 6000 Kilo emene Geschirre mit Glasurfehlern

fast zur Hälfte
Auf unsere Schaufenster, Ausstellungshalle u. Musterküchen machen wir besonders aukmerksam.

Burghardt en Deutſchlands größtes Spezialgeſchäft für emaillierte Haus u. Küchengeräte.

des regulären Preises
zum Verkauf.

Mitglied des Rahbatt-Spar- Vereins

beipzigerstrasse
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Durchbrucharbeiten, eleganten

Ein grosser Posten
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Ein grosser PostonJagdMousseline-Imitat. r A.
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Halle, 7. Juli.
Städtiſche Sozialpolitik.

Die Finanzkommiſſion hat vorgeſtern einer Magiſtratsvorlage
zugeſtimmt, nach welcher etwa der ſiebente Teil des zwiſchen
der Deſſauer Chauſſee und der Halberſtädter Bahn im Nord
oſten der Stadt genen Areals, auf welches der Jahrmarkt
verlegt werden ſollte, als Schrebergärten in Benuhung zu
geben iſt. Als kann der 36 Morgen e Plan

ch nicht benutzt werden, weil der Grund inſolge frühe
ren Kohlenabbaues ſich an einzelnen Stellen ſenkt. Gegen
die Anlage von weiteren Schrebergärten iſt am Ende nicht viel
zu e wenn auch nicht verkannt werden darf, daß ſehr viele
der Arbeiter, die ſich einen Schrebergarten pachten, für die
Arbeiten in ihrer Gewerkſchaft und in der Partei ſo gut wie
verloren ſind. „Wüull aber die Stadt durch w von
Schrebergärten in „ſozialer Wohlfahrt“ machen, dann ſoll ſie
wenigſtens keine Wucherpreiſe ihren Pächtern abfordern. Ein
Wucherpreis iſt es jedoch, wenn für das Quadratmeter 20 Pf.
Pacht zu zahlen ſind, wie die Agrarkommiſſion vorgeſchlagen
und die Finanzkommiſſion beſchloſſen hat. Der Magiſtrat wollte
urſprünglich pro Quadraimeter nur 15 Pf. erheben. 20 Pfg. für
ein Qu.Mtr. ergibt 20 M. für ein Ar oder 510 M. Jahres.
pacht für einen Morgen, Wenn ſolche Preiſe für
Schrebergärten gefordert werden, dann ſtellt ſifh der Preis der
erbauten Produkte ziemlich auf die Höhe der Marktpreiſe, und
die Arbeit iſt noch gratis zugegeben worden. Der Pacht-
preis muß auf höchſtens die Hälſte des jetzt feſtgeſetzten Preiſes
erniedrigt werden, ſonſt würden die Arbeiter guk tun, die
magiſtratlichen Schrebergärten einfach zu boykottieren.

Sonntagsruhe für Handlungsgehilfen.
wecks Erlaß eines Ortsſtatuts für den Stadtbezirk

Halle a. S., in welchem Beſtimmungen für die Sonntagsruhe
in Handelsgeſchäften feſtgelegt werden, haben folgende Vereine
an die ſtädtiſchen Behörden eine Petition gerichtet: Der
Kreisverein Halle a. S. des Verbandes Deutſcher Handlungs
gehilfen Leipzig, der Bezirksverein Halle a. S. des Vereins
für Handelskommis von 1858 zu Hamburg, die Ortsgruppe
Halle a. S. des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Ver
bandes Hamburg, die Ortsgruppe Halle a. S. der Allgemeinen
Vereinigung Deutſcher Buchhandlungsgehilfen und der Zweig
verein Halle a. S. des Deutſchen Privatbeamten-Vereins zu
Magdeburg. Jn der Petition wird gebeten, daß a) die Sonn
tagsarbeit im Detail und Engroshandel, ſowie in den Kon-
toren und Schreibſtuben im Handelsgewerbe Halles gänzlich
unterſagt wird b) falls die Erreichung eines gänzlichen Ver
botes nicht möglich ſein ſollte, daß die Beſchäftigungszeit für
alle Branchen des Handelsgewerbes an den Sonn und Feſt
tagen auf die Stunden von früh 7 bis 94 Uhr vormittags
beſchränkt und jedem Angeſtellten alle 14 Tage ein gänzlich
ſreier Sonntag gewährt wird.

Die Forderungen ſind wirklich ſo beſcheiden, daß man an
nehmen ſollte, man würde den Handlungsgehilfen doch das
wenige bieten. Aber wer weiß, welcher Widerſtand dennoch
dieſen beſcheidenen Forderungen entgegengeſetzt wird Leider
haben ſich die Arbeitsſklaven im Handelsgewerbe noch nicht
zu einer guien Organiſation zur Vertretung ihrer Jntereſſen
aufgerafft, ſonſt müßten ſie aus eigener Kraft ſich die Sonn-
tagsruhe ſchon errungen haben. Jetzt müſſen ſie nehmen, was
man ihnen bietet.

Die Sperre verhängt
hat die Organiſation der Maurer über den Unternehmer
Philipp Odenwald (Neubau Königsberg), und zwar hat

elbe zuletzt in Hagen i. W. ſeit Jahren eine Reihe von
Bauarbeitern um ihren Lohn gebracht, im er Falle vier
Maurer und 2 Bauarbeiter um 200 Mk. Die Organiſation
der Maurer erſucht dringend, dies zu beachten, damit nicht noch

um ſauer verdienten Lohn kommen. Der
pp. Odenwald iſt der Bruder des bekannten Fritz Odenwald
und der Schwager von Walter Theinardt. leztgenanntem
haben gleichfalls mehrere Maurer ſowie verſchiedene Handwerker ſchwere Einbuße an Lohn und Forderungen erlitten.

Halle a. S., Sonntag den S. Juli 1906.

Noch einmal der Abonnentenſchwindel der enbürgerlichen Blätter. viens
Der Reviſor hat es noch nicht geſchafft, die wirklichen
bonnenten der Allgemeinen Zeitung aus-

zubaldowern, jetzt ſoll geeidet werden, ſo entſchied geſtern die
Kammer für Handelsſachen in dem Zeitungsſireit der Saale
e und der Halleſchen wider das „vornehmſte“ aller

gane. Bekanntlich war dem Verleger der Allgem. Ztg. in
einem früheren Prozeß aufgegeben worden, innerhalb vierzehn
Tagen den eidlichen Beweis dafür zu erbringen, daß er ſo
viel Abonnenten wie Saale und Halleſche Zeitung zuſammen
(14 250 Abonnenten) habe. Dieſen Beweis glaubt die All
gemeine Ztg. rechtzeitig und auch inhaltlich erbracht zu haben.
Frage man aber nur nicht wie. Man hat nicht nur eine
Liſte mit der Zahl 14 250, ſondern ſogar eine mit 15 000
eingereicht und behauptet nun, ſo viel wirkliche Abonnenten
habe die Zeitung damals gehabt; denn ſo viel Perſonen, rich
tiger geſagt, ſo viel Verſchleißer hätten die Zeitung damals
beſtellt. Bei der Zahl wären allerdings mehrere nicht
ablende Abonnenten. Der Verleger Heinrich

Jundlach, ein Herr, der im Zeilungsmachen tüchtig Beſcheid
wiſſen ſoll, wurde als ſchwurkräftiger Zeuge ins Feld geführt.
Er hat aber glücklicherweiſe noch Gelegenheit be'ommen, ſich
ſeinen Eid die Ferien hindurch bis zum 28. September früh

Uhr zu überlegen. Die Herren der Saalezeitung und
Halleſchen Zeitung ſind ſelbſtverſtändich erboſt darüber, daß
ſie ihre Abonnenten genannt haben und nun von dem vigi-
lanteren Verleger der Allgemeinen Ztg., auf gut deutſch ge
ſagt, noch verkohlt werden. Letzterer findet das, und man
kann es ihm nicht verdenken, „intereſſant“. Auch der
General-Anzeiger, ſagt er, macht in Unlauterkeit;
denn es ſei einfach nicht wahr, wenn in großen Reklamen
geſagt werde: „Ganz Halle lieſt den General-
Anzeiger“. Köſtlich war es, als der Vertre'er der All-
gemeinen Zeitung nun in geſtriger' Sitzung gar ſagte, er ſei
überhaupt gar nicht beweispflichtig bezügl. der Abonnentenzahl.
Mögen doch die Kläger ihm nachweiſen, daß die Allgemeine
Zeitung nicht ſo viel Abonnenten habe als die anderen zwei
zuſammen. Wenn man ſeinen Angaben nicht glaube, könne
er nichts dafür. Man könne doch nicht verlangen, daß die
15 000 Abonnenten mit Namen aufgeſchrieben würden. Die
Kläger beſtreiten, daß die Allgemeine Zeitung „in allen“ Schich-
ten der Bevölkerung geleſen würde. Auflage und Abonnenten-
zahl ſei ein himmelweiter Un'erſchied. Jm Lager des vor-
nehmen Blattes gelten ſolche Leute, denen die Zeitung gratis
ins Haus geworfen wird, als Abonnenten. Schließlich wird
man auch noch diejenigen als Abonnenten reklamieren, die
Sas Blatt zufällig einmal in einer Kneipe in die Finger be-
kommen haben. Red.) Das Gericht ſteht natürlich auf dem
Standpunkt, daß nur derjenige Abonnent einer Zeitung ſei,
der den Abonnementsbetrag zahle, und ſo wurde denn be-
ſchloſſen, den Verleger Gundlach darüber eidlich zu ver-
nehmen, ob die Zeitung dama's tatſächlich ſo viel z
Abonnenten gehabt hat, als auf der eingereichten Liſte ver
zeichnet ſind.

Jm Gewerkſchaftskartell
wurden geſtern abend für die ausgeſperrten Buchbinder 300
Mark bewilligt. Ferner wurde aufgefordert, für zahlreichen
Vertrieb der Bons, die beim Genoſſen Köppchen, Unter-
berg 12, abzuholen ſind, Sorge zu tragen. Der Betrag wird
je T Hälfte den und Steindruckern ſowie Buch-
indern überwieſen. ie Broſchüre des Genoſſen Müller-

Magdeburg über: Gewerkſchaften und Unternehmerverbände
gelangte an die 7 zur Verteilung. Jm Anſchluß aneine früher verteilte Broſchüre von B. HarmsTübingen über:

Arbeitskammern und Kaufmannskammern, hielt geſtern abend
der Genoſſe Thielemann ein inſtruktives Referat über:
Arbeitskarkmern oder Arbeiterkammern. Zum Schluß wurde
noch zur fleißigen Agitation zum Beſuch des am 15. Juli ſtatt
findenden Gewerkſchaftsfeſtes erſucht.

Wie der Metallarbeiterverband „zuſammenſchmilzt“.
Die neunmal ſchlauen Gegner der Arbeiterſchaft glaubten

während der Metallarbeiterbewegung der vorigen Wochen kon-

war, der Mitgliederſtand der Halleſchen Zahlſtelle des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes immer mehr im Rückgange begriffen
ſei. Aus der ſoeben fertiggeſtellten Abrechnung vom 2. Quartak
ſieht man nun recht deutlich, wie der Mitgliederſtand der hieſt-
gen Zahlſtelle in vier Jahren um das dreifache „zuſammen-
geſchmolzen“ iſt. Es betrug der

Mitgliederbeſtand II. Quartal 1903 962.
1904 1130.

„1905 1839.
1906 2680

Für Kenner der Arbeiterbewegung iſt es ſelbſtverſtändlich
daß die wirtſchaftliche Organiſation in dieſem Tempo fort
ſchreitet. Aber man hat auch mit indifferenten Leuten zu
rechnen, und dieſen müſſen die Lügen und Verdrehungen der
Gegner ad oculus demonſtriert werden. Namentlich den arm
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ſeligen Hirſchen und ihren Leithammeln ſei empfohlen, ſich die

nicht gegenſettig anzulügen brauchen, wenn's nicht nötig iſt.

Tagesordnung

Montag, den 9. Juli 1906, nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Entlaſtung der 34 der Steuerkaſſe für 1904.
Landerwerb vom Grundſtück Breiteſtraße Nr. 26.
Landerwerb vom Grundſtück Fleiſcherſtraße Nr. 26.
Einrichtung von Schrebergärten auf dem neuen Jahr-

Antrag, betr. Beſeitigung der
ziger Turm.
Bekleidung der Wände in der Großvieh-Schlachthalle mit
glaſierten Flieſen.
Genehmigung der Vorſchriften über Lohnzahlung an
ſtädtiſche Arbeiter während einer Dienſtbe u
Bewilligung von Mitteln zur Einrichtung des Amts
artens in einen öffentlichen Park.F aſſe der Handwerkerſchule für 1905

und Nachbewilligung.
eſtſetzung einer Gehaltsſtala für den neuen Leiter des
tadtgärtnerei.

ung eines Starkſtromkabels vereinbarten Vertrages.
Peſition wegen Bepflanzung der äußeren Deli Werraße
Petition wegen der der Vieh- und Krammä
Petition wegen Erhöhung einer Altenunterſtützung.
Petition wegen Erlaß von Luſtbarkeitsſteuer.
Petition wegen Erlaß der Umſatzſteuer für das Grund

Peii ion wegen Erlaß der Umſatzſteuer für das Grund
s Auguſtaſtraße Nr. 2.

etition wegen Erlaß der Umſatzſteuer für das Grund-

tition der Meldeſchreiber wegen Erhöhung ihrer Dienſt
ceinkommen.

Petit'onen, betr.

Petition wegen S eines Beitrages zur Be
ſchaffung von Preiſen für Wet

betr. Beſchränkung in der

Ge ſchloſſene Sitzung.
24. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrates.

F eines Magjiſtratsſekretärs.
Pe

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Jm Volkspark findet am Sonntag nachmittag vertef

Ein fürchterliches Unglück ſpielte ſich geſtern nachmittag
nach 3 Uhr vor dem Hauſe Anhalterſtraße 9e ab. Zwei Kin
der, die auf einem Sandhaufen ſpielten, liefen Hand in Hand

herankam. Sie liefen direkt in den Wagen der Selterwaſſer
fabrik Förſte, Streiberſtraße, hinein. Eines der Kinder wurde
glückli erweſſe nur beiſeite geſchleudert während dem vier

Ziffern gut zu merken, damit ſie ſich in ihren Verſammlungen

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Landverkauf zum Grundſtück Mansfelderſtraße Nr. 41.

marktsplatze an der le lrafte ltsaſfechalle am Veiy,

inalabſchluß der

Genehmigung des mit der Eiſenbahndirektion wegen Le

nach dem Süden der Stadt.

ſtück Pfännerhöhe Nr. 12

ſtück Kronprinzenſtraße Nr. 46

Handelsgewerbe.

Se u Bemttzung der
Straße vor dem Feuerwehrdepot.

onierung eines Beamten.

Konzert der Kapelle Schröder ſtatt. Der Eintritt frei.

über die Straße und ſahen nicht, daß plötzlich ein Fuhrwerk

jährigen Knaben des Kutſchers Keiner, Dorotheenſtraße 12

Sonntags-Planderei.
Ein lehrreich Geſchichtlein aus dem alten

Teſtamente.
III. Buch der Könige, Kap. VII.

e e e n e e e T Von Weren chete ein Könige be nd in veee müegenden König-
er bei allen Völkern der Erde.z We rn Luſt an Seg Kriegsknechten und an

aus MSendſchreiben durch hurtige Boten ante en der anderen Länder, und alle Welter
und

wund baß darüber.5. Sebſe a leichen reiſete er in die Städte der anderen
gleichwie die Königin von Saba zuSe r 3 ſeines Reiches mit lauter

me.6. derſelbigen Zeit herrſchete aber großer Mangel in dena de Reiches Jsrae
und

I.

mei des Königs trat zu den Aelteften4 W. ſprach Auf, laſct rroßenwir z n die Schatzhäuſer des Reiches, auf hie e
Reiſige und Gewappnete in Menge und

reu.Und c üenchen und Großen des Volkes ſprachen Wohlan,

et uns erheben den s n von jeglichem Korn; ſo da
n urft des Volkes und ſeineren auf alles Vieh, das die

n

a

ete
mlich ob der

r den Na und die Taten ihres
hlockten 5 n leer und der

in
oßen und Aelteſten des

Mangel an Gold und Silber. Laſſet uns neue Geſetze machen,
auf daß die Not des Reiches ein Ende nehme.

13. Und ſie ſetzeten ſich nieder und beratſchlageten. Und der
eine z dies und der andere ſagte das.

14. Als ſie nun lange c Rates gepflogen, ließen durch
die Herolde im verkünden, welch neue Geſetze und Abgaben
den Kindern Jsraels auferlegt ſeien.

15. Die Geſetze aber, die da verkündet wurden, ſollten in
r en am erſten des Monates, ſo da heißet der Monat

eues.
16. Das aber waren die Geſetze, ſo da heiſcheten neue Ab

gaben vom Volke d
17. Sintemalen die Kinder Jsrael, jung und alt, groß und

klein, trinken ein Getränk, ſo da gebrauet iſt aus Malz und
rüggr Hopfen und das da heißet in der Sprache des Lan

18. Und es werden verzapfet in den Herbergen und Trink-
häuſern viele Malter dieſes Getränkes, das da erfreuet des
Menſchen Herz, ſo es trinket.

19. Alſo wird erhoben nach dem Rate des Schatzmeiſters und
der Aelteſten von jeglichem Becher und Malter des Trankes
warf ein Zehnter, auf daß die Schatzhäuſer des Reiches voll

erden.
20. Und ein her aus dem Volke, der da trank einen

Becher des köſtlichen Trankes mußte zahlen fünf Heller mehr
denn per

21. Ein ſolches Geſetz aber lag ſchwer auf den Männern aller
tämme des Volkes Jsrael.
22. Je rigen gleichen ein ander Geſetz, ſo da forderte einen

ten von dem Rauchopfer, das da bereitet wird aus dem
ichen Kraute Kabat.

29. Ein drittes Geſetz aber legte auf die Leute, ſo da reiſen
in eiſernen F. von einem Orte zum anderen einen Zehnten,alſo bat das Reiſen im de Jsrael ſehr teuer wurde.

2 d alle, die da führen von einem Orte zum andern in
oder zu ihrem Ergötzen, murreten wider dieſes

e

25. ander Gier befahl, daß alle die Brieflein undSe ben, ſo die Ktr einer u einander zuſandten,

S um drei Heller teurer, denn zuvor fürietu b Senat gezahlet worden war.

en

27. Die Kinder Jsrals murreten und haderten aber wide
dieſe Geſetze und wider die Zehnten und h in ren
Häuſern und in ihren Herbergen und Trinkhäuſern. O
aber wageten ſie nicht zu murren.

die Großen h Aelteſten28. Der S ehe aber und
lachten ihrer, denn ihre Macht war fres und das Volk getraute

cken, denn es war ein garſich nicht, gegen ihren Stachel zu Igeduldig V gleich wie ein Hund, ſo da knurret, aber
nicht i eiten etrauet.

29. Nur die Kinder der Rotte Korah lärmten laut wider die
Geſetze des Schatzmeiſters auf den Straßen und in ihren Zelten.

30. Denn ſie waren eitel und das Dichten und
Trachten ihres Herzens war böſe von Kindesbeinen an.

31. Deßhalb verſtocketen ſie ihre Herzen und ſprachen Uebles
vom Ruhme des Volkes Jsrael.

32. Und ſiehe am fünften Tage elbigen Monates, ſo da
em älteſten Sohne deseißet der Monat des Heues, ward

bnigs ein Kind geboren.33. Und als die Wehemutter das Kindlein anſah, ſiehe da war

es ein Knäblein.
34. Darob erhob ſich ein großer Jubel und Frohlocken im

Volke Jsrael und die ſo ſonderli euen und guten 97 ens
waren, ſchmückten ihre Häuſer mit bunten Tüchlein, auf die
Leute ihre gute Geſinnung ſahen.

35. Und die Prieſter und J danketen Gott inden Tempeln und Bethäuſern für die Gnade, ſo dem Hauſe des
Königs erwieſen worden.

36. Gar viele der Kinder Jsraels murreten heimlich über die
Geſetze des Ken iſters, ſie prieſen aber laut die Geburt des
königlichen Kindleins.

37. Denn es war ein gar unbeſtändig und töricht Volk, daß
nicht wußte, was es tat in ſeines Herzens Unv

38. Die Kinder der Rotte Korah aber ſprachen untereinanderz
Was ſoll uns das Geſchrei und Frohlocken über das neu
geborne Kindlein im Hauſe des g8

39. es nicht gleich den andern Säuglingen, enh lie t 8 gebärden, wie neben zu
in pflegen

h e h e

53fordern Jo der J v n

42. rei 9 2 v J 9 h J 4

W 9 hv u v r e e en
rn



e

m

e reAnlegung einesbe auf dem v Klinik ſtarb.

ha gterrad des Wagens über den KöBialas äu S S Sunaen J 32 Kinde enhen waren, waren die inneren dennoch r daß Ka t
ch kein Verſchniden.dem Unglück angeb

Skelettfund. Bei den Ausſchachtungsarbeiten im Torwege re a
8 uſes Leipzigerſtraße 53 wurde n och ittog wiſ henen cngraben r m rber za z die uun s Uhr in einer tiefe von 2 Mete i S e einer 50-60 u d Zuee dem eSkelett gefunden. Aller Wahrſcheinlichkeit z mußt dasſelbe mit huntge un et Sin e, r chürze, wen ſteins Flnterwochen i e e en lu 50 60 Jahre dort gelegen haben. denn die einzelnen ten und einem reigt echten a weiß- a a h auf de re e g h

chen waren dem Ver fall en nahe und morſch. Das Gerippe und vlauge dran Sir e Se roten geſti der Vorſte e z.ſag auf dem Rücken. Fleiſchteile oder Gegenſtände, tm Halbſchuhen, ſchwarzem Umhang mit Perl- zene. v Feei feglhzn äußerſt niedrig und btigen außer
die Anhalt zu Vermutungen hätten geben können, ſand man grauen und Higue n Umdepaetnch und rotgeſtreiftem dem zwei Kinder nur ein Billett.

iatt mit: Das Haus gehört dem Delikateſſenhändler aarg, im Waſſer gelegen. Sie wurde, e noch nicht rekognosziert zwei große Konzerte bei freiem Entree ſtatter vor drei d be n Fr ind 7 worden iſt, nach dem pindlbeſſchen z Saſen überführt. m Kin ne matograzphen Theater Große See
e von Herrn Wernicke gekauft hat. Jn deſſen Beſitz iſt Kolliſion. nachmittag gegen 3 Uhr ſtieß ein beginnt morgen, Sonntag, bei ermäßigten S

von Herrn Bankier Lindner gelangt, der es wiederum von Motorwagen der Straßenbahn mit einem Geſchirre des Guts Kiehe Jnſerat) die Vorführungen bereits vormittad nidt (Getreidehandlung) erworben hat. Herr Be beße e a aus Beiderſee in der Gr. Ulrichſtraße zuſammen. r welcher Intereſſe an kinematographiſ
Wrnidt hat das Grundſtück 1878 angekauft und es durch Herrn Kaiſer hat für die morgen auf der Saale ſtattfindende führungen hat. iſt der Beſuch dieſes Theaters zu empfe

WMauxermeiſter Grote in den Jahren 1887 und 1888 bebauen er beim großen Achter- Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in

t Ueber die Oertlichkeit des Fundes teilt ein hieſiges Die Lei heg 3 n und hat nur kurze Zeit Außerdem finden vormittags 11 wd nachmittags 4 Uhr

Rudeeganä einen Orden geſtiftet.

Aus unserem
Räumung Verrant

empfehlen

zu enorm billigen Preisen:
Jacketts, Frauenpaletots, Fertige Wäsche: Wasehkleiderstoffe, Täpdol- u. Wirtchaſts-Schärzon,

Staubmäntel, Weite Herren und Damen-Henden. Boerl, Mousseline, Woll-Mousselinc, Xinder-Sehürzen,

Kostüme, Blusen jeder Art, v tengeken, Beinilen Organdys, Korsetts, Taschentücher,
Kostümröcke, Kinderväsene“ r Kattune, Satins, Cretonnes, Unferröcke,

Mädehen- Kleider und Jabots, es und bunte vetiterige, Zephyrs, Zatiste, Handsehuhe, Strümpfe,
Knaben-Knzüge. zeiidecken, Zettlaken, Zetttücher. Blaudrucks, Ginghams. Kinder -Mützen.

Brummer Benjamin
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 22/23.

Grosser
Räumung Ver“au

Neu- und Umbau

Preise

ohne

A Konkurrenz!

in allen Abteilungen

meines Spezialhauses

für
Herren knabenbekleiduny

mm T m J Lerhält jede auswärts

Meine
Schaufenster

zeigen lhnen die
enorm billigen

Preise.

m

Anzahlung Anzahlung AnzahlungKinderwagen, Vereinen

1 Rettatello 4 San JackKett-Anzüge,1 Matratzo 1 Rettstelle Sportwagen, Frack- Anzüge.J 7 9 Tepplehe, Tisehdecken, Knaben Tnzüge1 Spteg- Gardinen, Portieren,75 3 n. n er1 Bettstelleo 1 Knenensehrank er r Kleiderstotffe,re m Abzahl e I e Manufarturwaren,
1 r ahmen 24Anzahl Anzahlung Waren unch Möbel aller Art tet An

v J1Wagen ä Wolerung
Jede firma rei!
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am Markt.

Garantiert wasserdichte

Patent-
Regen-Röcke

Regen Pelerinen
Regen Mäntel
Kummi- Mäntel

für Aufseher, Kutecher undDienstioute aller Art.

Oel Pelerinen
Oel Röcke
Oel Jacken
Oel Hosen
Südwester

für Kanal-, Erd-, Wasser-
Arbeiter, Schiffer usw.

17

bröstt. Sperfa texchäftünan:

Ferren ws Knaben-

be Zekleidung.

Waſchge fäße dauer einee Zapfenſtr. 2
Baugewerk- und Jiefbausohule

FRANXENHAUSEN. Reiteprüt. ersetzt
laut Rrlass d. Kandwerkskamm. z. Telld. Meiste erprüt. wie b. Kgl. Banschulen.

Alle Arten

Möbel
empfiehlt billigſt

C. Hauptmann
Möbel fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36.
Zahlungsbedingungen

kulanteſt!

Zitronen
für Wiederverkäufer u. im einzelnen billig.

Bernh. Barth, 4 anen.

T Neue Kartoffeln,
tägli i f iere diet ſe e e n r
im s und e nzelnOscar Ueller,
Steinweg Z2. Telef. 2179.

t Arbeifterwerden beim Abbruch der Kornſilos
BVerlinerſtraße angenommen.

10t Schlosser a S c ſmiede,

12--15 tüchtige
Xesgselschmiede,

z und Stemmer, als auchNietereinige Blechſchmiede für dauernde
Arbeit bei hohem Lohn geſucht.

Gustav Kamprath,Kesseolsohmiede, Bassin- u. Apparat-
Bauanstalt, Aeuß. Yelitzſcherſtraße.

Einige tüchtige

Zimmerleute
ſtellt ein Tromann, Göbenſtraße 2.

20 Mk. Belohnung
demjenigen, der mir den Auftraggeber,
die elektr. Klingel Charlottenſtr. 14 am
20. April zu entfernen, oder der es
ausgeführt hat, rann. Näh.Charlottenſtraße 14
t Schwetſchteſtr. 9
n per 1./10 06 verſchied. Tot

zu verm., eine 2 St., 2 K. u. K.nebſt Zubeber 375 Mk, desgl. 2 St.,
K., K. nebſt pbe ör M. im
ehe t z Se Inehör 240 u er ragv Heollor, Steinweg 32.

Ansichts Postkarten

ebasthof Drei Könige

Uir. Nil
sangvereins „Sängerchor“.z r e nern n Garten.

„Wilhelmshöhe“,
Sonntag den S. Juli,

von nachmittags 4 Uhr an:
Große öffentliche

Ball Musils
mit vollem Orcheſter.

Hierzu ladet ergebenſt ein
HermannScigierh

Liedertafel.
Frühere Mitglieder, welche noch Jn

tereſſe haben an der Liedertafel und
deren Archiv, lade ich hiermit ein zu

einer e

erhält jeder
bei bequemer

Jahn

am wo abend S Uhr in
meinem Lokale.

Mit Sängergr
Friedr. Püehol sen.,

Einzolne
uShnigſtr. 64.

Apollo Theater
Direktion: Gustar Foller.
Sonntag den S. Juli

vorm. 11 u. nachm. 4 Uhr
2 gr. Garton Konzerte

Abends S Uhr:
Gastspiel des „Metropol-

Direktion: Max
Samst, langjähriger Leiter des
Friedr. Wilhelmstädt. Theaters

Grosser Iacherfolg
von

Silbersteins
Flitterwochen.

Schwank in 3Akten v R. Schwarz
Hierauf: „Lapfenstreich

Parodie in 1 Akt v. Hugo Buſſe.
(Nach Beyerletns Origmat b

arbeitet.)
Sonntag d 8. Juli nachm. 4 Uhr

Kinder Vorstellung:
otkäppehen
und der Wolf.

Zaubermärchen in
Frge der Plätze: Loge u 1. Ran

Saal 50 Gallerie 80eder Erwachſene hat das RechtS Kind frei einzuführen.

e

Kinematograph. Theater.

Gr. Ulrichſtraße 20.
Gg. drohlitze
Jtalien. Venedig,

der beſtraſte Geihals
(Fracht- nene Cenus

e von vorn “/-12 bis ahds Il Ut
Fintritt 20 f. Linder 10 Ff

öbo

Anzahlung

ERusemblos““,

Möhel,

imor-Finrichtungen
Anzahlung

Auswahl in
Sport- und

Kinderwagen
Anzohlung

60I Mark

ſüin ſin in verlmn

5 Veſuv

Anzahung

Zoolog. X Garten

Fonntag den 8. Juli

2 Crosse lIustrumental-

Gekrönte häupter.
Zur e des Abſolutismus.

t h ae nvKarl Le n enburg.t geh6. Philipp II. von Spanien.
7. jedrich Wilhelm II. von Preußen.
8. einrich VII. von England.
9. liſabeth von Rußland.10. Lonis ilipp von Frankreich.

11. apſt Julius II.12. Friedrich II. von Preußen.
13. aligula.

XV. von Frankreich.
edrich Wilhelm IV.

der Schreckliche von and.
t König von Weſtfalen.
Ia II. von

el II. von Heſſen
Nergert 1. von Engla t

22. Karl Fugen vonRudolf Kaiſer v z jland.23.24. rit- von Schweden.
5 arig Thereſiag von r ſterreich.

e 26. Seopold i. von Beigien.
W Jedes Heft 20 Pf. W

Auch gebunden in 5 Bänden a Band 1.50 M.Boden n n Quart. 1906.
Die zle ante Mode vro Quartal 1.75 M.
Gr odenzeitung. 60Die ſodenwett 1256t 727 eitung 115ies Blatt er Hausfrau 1.75änslicher 140roße odenteit I.Mode und Haus (mit Kolorat.) 1.225Mode und Hans (ohne Kolorat.). Lh n 0.60ne e 7 7 D7 0,60 C7de kmoßenwelt J D7 0.40e Modenwelt. 030rauen Jeitung 2.10rau l h n e J 0.75 Ientra vgr für Moden 0.75ariſer Moden 130enrr Moden 250Wiener Chie pro Quartal 6.00 u. 8.26
Bluſen-Album jährlich 12.00und viele andere.
mm Beſtellgeld 10 Pfg. pro Quartal. n
Da jetzt von allen Moden Zeitungen (außer der Großen

modenwelt) die erſten Nummern des III. Quartales erſchienen ſind, erf
wir um eine recht rege Beteiligung am Abonnement auf das III. Qua
P binzntretende Abonnenten erhalten die ſchon erſchienenen Nummer
nachgeliefert.

Zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung, Harz 42/43.
Standesamtliche NaghriatenKaffeeg arten Frotka s (Süd Steinweg 2), uli-

Mora en Sonntag von nachm. 4 Ahr an fgeboten: Kaufmann Sir e u
amilien Fr rei- Konzert. Anna e e und

Lindenſtraße 50). Aſſiſtenzart
Schön. ſchatt. Garten. ff. Kaffee u. c Schultze und Heleng Walter e
S S Speiſen u. Getränke. und Heidelberg. TapeziererRenl werker J Minna Hildebrecht (Wald

heim). Kaufmann Graupner u. EmilieAuf Tum „Ritterſchloß“. Kamm Eure n de n).
Torſtraße 42. Amtsrid ger Schurig und FridaHeute Somna ren 55 Sonntag den band (Reetz und Schöneberg). wat

elfer Albers und Selma BoGroßer l r Fiſcher (LeipzigEutritzſch und Brucke).
Familien Abend, mann Bührlen und velen lig

Ppndo un d Marie Müller rben ghantt Nöthe und Jda
em lberfeIn freien Simnden e

ſtraße 45 und Thomafſiusſtraße 2).

wozu freundlichſt e inladet Galle und Bergmann
Ramdohr

W Soeben erſchien Nr. 27 eboren: Maler Bauer Zwill.
(1. Heft des 2. Bandes). Gringtrſte W h Sydow

Jnhalt: tte Höhne Tor rbeiter(Klinikh). Arbeit denn midt

Der Deserteur. See eRoman von Robert Buchanan. t ma äzkr, Fs n on

Liebegott S. Halb Kt traße 3)Der tote Zimmermann. Se e e
Humoreske von Friedr. Gerſtäcker. ſtraße 10). Arbeiter Mergeu S. (Stein

Ein italienischer Priester. ierwen: Fhhgdege ters Hin

Dies und Jenes. d e é a d D.r a 7Witz und Scherz. Wiederkowsth vo gen
haus). britarbe ten Zeugner

Preis pro Heft 10 Pfa. 17 J. 14). Lokomo er
Probehefte T in der Volksbuchhand Bruſt T., 14 ilung zu haben. Geſchirführers Schönthier t

Um recht baldige Beſtellung erſucht Roſine geb. Gaſſa, 42 J. ner
öhe 52 i 8Veltebehhandng e uHarz 42/43. ſtraße 45). Arbeiters Sept

lud Voka-Lonzorts
Anf.: nachm. 4 Uhr bezw. abds. 71/2 Uhr

Eintrittspreis:
Kinder 30 Pfg.

Von abds. 7 Uhr ab à Person 30 Pf.

Anzahlung

Erw. 50 Pfg.

Genferſt. Wlan Sarg
4 M. (Pfännerhöhe 73). ArRarzklub Routenkarte Gut h e eke Rrantendanes

ord, S 38), 6. Juli.gerd d d i ti ee helnune Thierba
iſendagn, Den a. Onnidus Linien berg i d Schillerſtrebe

m r Narz. e Ehcſchleßeng. ih See r den dalZu beziehen durch die Geboren: Reſtaurateur S
Zwill., S. u. T. 16). ArbeiterJolxsuohhandlaug, obta See

Stüefel,
Kleidlerstoffe,

ken
Deutscne erstklassige Roland- Fahrräder Motor-

h-, Landw.-, Sprech- und Schreib-
moeschinen auf Wunsch aut Teilzah
zahlung bei Fahrrädern 20--40 Mk. Abzahlung

m. u Beil Baarzahlung liefern
T

ſage ich für den rei en Blumenſchmuck a 62 J. Schillerſtraße 11
meinen herzlichſtener „Verband, dem Sozial 3 e 8). e Drenſinger S.,

emokratiCorbene e Demmer.

e ar
empfiehlt Die Polkſsbuchhandlung. e in Cdin v

t ibDantſagun g.Zurückgekehrt vom Grabe meines S. (Gr. Brunnenſtr. 27). Wien
lieben Mannes, unſeres guten Vaters, führer Wengerowski T. (Berliner-

des Bauarbeiters ſtraße 29).m Arbeiters GörlichK a r 2 t li n 2 r 46). Frau
ank. Dank auch Tiſchlers Schull T. 2 Wochen (Rei

chen Verein ſowie dem Herrn 2 g. Ken r. 24). Arbeiter
74 rchtor 20 4).m Die trauerde Dir n Philipp eari geb. Arnät erdebſt indem ſrgbe Galdehere ſten S



e
e 4 4

e e 9 cpamen. Konfektion
ohne Ausvahme, soweit vorrätig,

mit bedeutender Preisherabsetzung
zum Verkauf.

Weiten

Bolero-Kostüme.
marineblau u. meliert jetzt Mk. 6. bis 25.

Wageh-Kostüme,
Leinen u. Batist, Mousese-
ne und Wolle

Sommser-JFachketts,
eschwarz und fardig ſetzt Mk. 8.50 bis 23.

jotzt A. 7. dis 10.

Sommer Palotots,
schwarz und ſarbig ſetzt Mk. 6. bis 28.

T A JPaletots
Jetzt M. II. bie 30.-- in allen Weiten ſetzt M. 8.50 bis 19.

Kostamröekoe in allenStotffon, re u. lang jetzt Mk. 1.50 bis 20.

Blasen aus Seide, Wolle,Volle, Mull, Batiet Leinen

Mousseline und
Weaechstoffen

Es bietet sich eine seltone Gelegenheit zu vorteilhaſten Einkäufen, auch für den Herbst -Bedart, da eine wesentliche Aenderung der Mode eintritt.

Jaeken-Kostnhme,
einfarbig u. meliert in all. Ca. 300 Stück

wehes Kinder- Kleider
in Wasen- und Wollstort

reich garniert, extra billig von A. 8.50 an. werden zu Extra-Prelsen aus verkauft.

Morgenröcke in Wolle, Mousseline-, Batist- und anderen Waschstoffen jetzt Mk. bis Mk. 20.

Zngete Zezugsquelle

r Auf sämtliche Ausverkauſspreise 590 Rabatt in Marken.

Halle.Sochnei nſeres 94.

Leſchte Sommerkleiclung.
Wasch- Joppen

Wasch-Knzüge

Schul-Knzüge rWaseh-cosen
Wasch- Westen

Loden- Joppen
Loden-Kunzügevon 1.25 Mk. an.

r-Waseh-

Serufskleiduns
T e grösster Auswahl zu niedrigeten Preisen.

Sämtliche Lehrlingsgrössen vorrätig. a
Schriſtsetzer- ine

aler- ge

iener- Jacketts und Joppen

Weiss Kallea.5.

Koch u. RXonditor-

ahnr-raeler gen
Einrelne hinsen und Kös chen.

Koch u. Ronditor- P

in Filots 2 Mk. u. 2.75 Mk.

aler-Kittel seur-lusen u. e
eischer-ginsen teur-Jacken u.
leischer-Schürzen in Leinen 1.25 u. 2

Hallesehe

Möbolhallen

Transport frei.

övelSalon-, Wohn Sehlaf-, Horren-

Ummer- und Küchen-Einriehtungen r r e
in modernen

anerkannt nur soliden Austährongen F. A.
offeriert in jeder Holzart bei

Cröcter Auswahl n bigen Preben Progoris

Stockonpford-
Lilienmileh- Seife
von Bergmann Co. in Radebeul

erzeugt rosiges jugendfrisch Aussehen,
weisso sammetweiche Haut blendenäd

schönen Teint, beseitigt Sommer-
Unreinigkeiten.

Helmbold Co z Albert Schlüter NB.
Gg. UVber A. Waltsgott N.atz; Max Rüdler; Ernst Jentesoh;

in der Kafser- Apotheko, in der Kronen-
ehe Alfred Reubke u. VUhelm

Th. kolal
Langjühr. Garantie m Katalog gratis. Lo

20 täehtige Sehlosseſ

für Au a u. Transmiſſionsbau
ſen r ſofort bei

8 eufalls de thentige Dreher
2 Thenter ſoſorl dauernde Pe

h h

Streng diskret.

j edes Vorurteil

ſchwindet, wenn Sie beim Einkauf aufremakimng
dem modernſten, vornehmſten und kulanteſten

Möbel- und Ausstattungs- GeschäftFür h
nur Gr. Ulrichſtraße

58
einen Beſuch abſtatten und ſich ſelbſt von meiner

1 nnd II Etage

Krellität, Kulan; u. Friſtungsfähigkrit
überzeugen.

Auf Kredlt erhalten Sie:
Möbel für 92 Mk. Anz. 8, wöch. Abz. 1Mk.

Möbel F 195 I 18, 2
b Möbel 298 I 30, 3 II

Herren Damen u. Linäer-Konlektion

ſowie
sämtlicho Aanulaktur- Warenin ſehr großer Auswahl. e

Wagen ehns firma W

Nur acht 22 gültigl Umsonst

e eheS
s

52286
2 u Porto u. Verheeruneal u ue er hmasoklinen von R. Tasehen-, e

Kold.
arttkoln, h und muek und Hanszhältangs-
franko ohne KVersanädaus ätbrüder Be en Sratrath 93 b. Solingen

Sonnerſpeoſen, Bliten, Riteſer vng Zeitz

und Polsterwarenempfiehlt gen re
Rich. Neumann, Aſſqhlerei,

Aktmarkt 8 (Hotel Herold) Hof.

wö b e le rdern e jedes Geſicht! 45 el m. 32 Gl. e

Venus“ e e e aukes
nes

Nerlag und
und r die Juſerate verantwortlich Aug un S Drug der Haleſchen e ne e W Halle g.

h »Cream u. pFrife
Max er er rniſ

Anſt. einz. Schlafſt. Wilhelmſtr. 4, H. r

v

s

u

a

f

m

r 72



2. Veilage zum Volksblaft.
156. Halle a. S., den S. In 1906.

r

17. 3443

Vahlkreis RaumburgWeißenfelsZeitz.

Parteigenoſſen!
Unſer diesjähriger Kreistag findet am

Sonntag, den 29. Juli,
im Gaſthofe Glück auf in Streckan ſtatt.

Als vorläufige TagesOrdnung ſetzen wir feſt
1. Bericht des

4. Der zu Mannheim.
z Se orſienden und des Hauptkaſſierers.

irkstag.
7. Beſtimmung des Ortes für den nächſten Kreistag.
8. Anträge.

Die Anfangszeit wird noch bekannt gegeben, doch müſſenſich die Die ſo einrichten daß ſie früh s Uhr bis
abends beim Kreistag anweſend ſind.

Alle Zahlſtellen und Mitgliedſchaften ſollen Stellung hierzu
nehmen und die Delegierten wählen. Die Anzahl der letzteren

man aus dem Statut, S 11.
Anträge ſollen recht bald eingereicht werden damit ſie mit

zur Veröffentlichung kommen.
Der 577/r22. orſtand ſtellt angeſichts der höhe-

ren Ausgaben den Antrag, den Monatsbeitrag von
26 auf 25 Pf. zu erhöhen.

Zeitz, im Anfang Juli 1906.
Mit ſozialdemokrati GruDer alVo des e Vereins

A.: A. Leopoldt, i. Vorſitzender.
N. B. Die Fragebogen und Abrechnungen müſſen nun W

yt ein dt it da iv c werben ſ t kriannt geigchen tn

Die Fürſtin Vrede und jht Silberſchatz.

Wegen verſuchter Erpreſſung hatte ſich geſtern vor dem Ber
liner Landgericht der Diener Wilhelm Glaſe zu verant-
worten. Er diente bis vor kurzem im Hauſe des Fürſten
Wrede und hat die Fürſtin wegen vieler Silberdiebſtähle, die
ſie auf ihren Reiſen in den Hotels begangen hat, angezeigt.

Glaſe ſtand ſich mit der Fürſtin ſchlecht. Sie wußte, daß
er ihre Diebereien kannte und ſuchte durch Drohungen ihn ein-
zuſchüchtern. Einmal wollte ſie ihn einſperren laſſen; das
andermal ließ e ſeinen Koffer polizeilich durchſuchen, weil er
angebliche Briefe unterſchlagen haben ſolle; auch die Verlobung
r mit ihrem Hausmädchen Anna Alers ſuchte die Wrede
zu löſen. Um ſich für die Schikanen zu rächen, ſchrieb Glaſe
an den Fürſten Wrede einen Brief, in dem er über die fort
eſetzten Silberdiebſtähle der Frau Wrede berichtete und die
rage ſtellte: „Wie wäre es mit 50 000 Mk.?“ Jn dieſer Frage

erblickte das Gericht die verſuchte Erpreſſung.
Glaſe beſtritt entſchieden, daß er mit der Frage eine Er

preſſung bezweckt habe. Wäre das der Fall, ſo hätte er doch
nicht gleichzeitig an die Beſitzer mehrerer Berliner Hotels
(Kaiſerhof und Weſtminſter) und an das Palais d'Orſay nach
Paris geſchrieben und ſie vom Tatbeſtand in Kenntnis geſetzt.

Ein jetzt bei Wrede beſchäftigter Diener beſtätigt, daß der
ürſt Pneumatiks über die Grenze hat ſchmuggeln wollen, daß
ch aber der e eweigert hat. Aus dem Hotel Weſt-

minſter in Berlin hat die Fürſtin Wrede einmal eine ganze
Kiſte voll Silberzeug nach Schloß Baſedow geſchickt
unter der Deklaration als Pelzwaren.

er Staatsanwalt hält verſuchte Erpreſſung für vorliegend.
aſe habe heiraten und durch die 50 000 Mk. ſeine Verhältniſſe

aufbeſſern wollen. Urſprünglich habe er gar eine Million zu
fordern beabſichtigt, aber eingeſehen, daß er das nicht erhalten

Verletzungen des h gekommen waren.

denn es handle ſich um einen entlaſſenen
Dienſtboten, der von feiner früheren Herr-
ſchaft Geld erpreſſen wollte.

Der Verteidiger Rechtsanwalt Cohn plädierte auf Frei
ſprechung. Der Diener habe geſehen, wie ſeine Herrſchaft fort
geſetzt geſtohlen hat. enn da ſeine Moral litf, ſo ſei das
begreiflich. Der Diener ſolle ins Gefängnis,
während die fürſtliche Diebin ſich in einem
angenehmen Sanatorium befinde und von

Aerzten bereits als an ger leidend beurteilt wor
en iſt. Die Behandlung aſes durch die Fürſtin

habe ihn erbittern müſſen. Als er der Fürſtin Wrede
und ihrer Kammerzofe Frl. Weidlich, die bei Verſendung der
geſtohlenen Silberſchätze den Lötkaſten ſo gut zu handhaben
verſtand, mit Anzeige drohte, ſei er von der Fürſtin mit Ein
ſperren bedroht worden. Die „Erpreſſung“ liege alſo auf ganz
anderer Seite. Nachdem Glaſe am 15. April entlaſſen worden
iſt, hat er ſofort am nächſten Tage an die Hotelbeſitzer ge-
ſchrieben und auch der Berliner Polizei Anzeige erſtattet. Hätte
er Erpreſſung verüben wollen, ſo würde er das wohl unter-
laſſen haben. Die Fruge: Wie wäre es mit 50 000 Mk. ſei
nur ein Hohn auf den Geiz des Fürſten, der ſogar Pneumatiks
über die Grenze ſchmuggeln wollte, um den Zoll zu ſparen.
Der Angellagte ſei freizuſprechen, zumal hier nur das ſpaniſche
Recht in Frage kommt, was ſelbſt dann keine Strafe kenne,
wenn die Auffaſſung des Staatsanwalts über den Brief rich
tig ſei. (Das Wredeſche Ehepaar erhielt Glaſes Brief in Spa-
nlen; die „Tat“ war ſomit in Spanien begangen.) Der
Staatsanwplt beſtritt, daß der verſuchte Pneumatikſ ggel
erwieſen ſei. Der Verteidiger erwidert, wenn erwieſen ſei,
daß die Silberzeichen an dem geſtohlenen Tafelgeſchirr zuge
lötet worden ſind, wenn gegen den Fürſten Wrede und ſeine
Frau wegen Hehlerei bezw. Diebſtahl Haftbefehle erlaſſen
worden ſind, dann könne man wohl auch glauben, daß Wrede
Pneumatiks habe ſchmuggeln wollen; jedenfalls habe der
Staatsanwalt nicht das Gegenteil bewieſen.

Das Gerißfht beriet nicht lange und kehrte mit dem Urteil
zurück, Glaſe fei wegen verſuchterErprefſung
mit neun Monaten Gefängnis zu beſtrafen.
Die Tat ſei im Auslande begangen, aber auch nach ſpaniſchem
oder franzöſiſchem Rechte ſtrafbar. Der Antrag auf
Haftent laſſung wurde abgelehnt und Glaſe
ins Gefängnis zurückgeführt. Bei der Abführung ſiel Glaſes
Braut in Weinkrämpfe.

So iſt der fortgeſetzte Silberdiebſtahl einer reichen Fürſtin
nun doch geſühnt. Freilich nicht an der Diebin, ſondern an
deren Diener. Von Rechts wegen! Denn die Fürſtin leidet an
Kleptomanie, der Diener aber nicht.

Folizeiliches und Gerichtliches.
Zu 100 Mk. Strafe war in Dortmund Genoſſe Karl

Fricke wegen Beleidigung von Eſſener Polizeibeamten beſtraft
worden. Unter ſeiner Verantwortung war in unſerem Dort-
munder Parteiblatt aus einem bürgerlichen Blatte ein Bericht

über eine r en erſchienen. Jn derſelben hatte ein wegen Ruheſtörung angeklagter Bergmann aus
geſegt er ſei von gewiſſen Poliziſten furchtbar geſchlagen
worden. Ein Arzt hatte konſtatiert, daß der Bergmann Ver
letzungen an der Stirn, am rechten Ohre und am Körper hatte,
der mit blauen Flecken beſät war; vom linken Ohre er ein
Stückchen. Das Gericht hatte nicht feſtgeſtellt, woher die

Da aber die
Poliziſten unter Eid beſtritten, den Mann geſchlagen zu
haben, hielt das Gericht die ren We Behauptung des Berg
manns für widerlegt. 193 wurde dem Genoſſen r e
nicht zugebilligt. Das Gericht ſagte, wenn Fricke Miß-ſtände ſätte beſeitigen wollen, ſo hätte er ſich an
die Eſſener Behörde wenden müſſen. Das Reichs
gericht verwarf die von Fricke eingelegte Reviſion.

Die Gerichte ſcheinen es neuerdings für ihre Aufgabe zu

er Steper r u de Re
urdas im Se der e J e

ſie mögen uns mit guten Lehren vom Halſe b

e J

Die Bresla ifferenzen x die der r bFeagt durch folgende Ausführung über den en Albert
reslau iſt ein Parteiort, an dem es ſeit M c
l a r ä c raſen u unden aktion u enoſſen en hat. Genoſſeer a Vrewelds Stelle hat8, der jetzt t an Meine gecrige i en We in Frieden und t mit

den Genoſſen in Breslau gewirkt, jetzt aber iſt die Ruhe vorbei. Ein 1/2jähriger Aufenthalt Alberts in lau

den Breslauer Genoſſen die v die
auch in Magdeburg kennen gelernt haben Au e
Generalverſammlungen zur re des Falles Ueberall, wo dieſer Genoſe wirkt: in Zwickau, r u.
dasſelbe Bild. Und nach Breslau, welche Stadt kommt dann
an die Reihe

Gewerßkſchaftliches.
Der Textilarbeiter- Ausſtand in Forſt iſt beigelegt,nachdem rn eine vent

andere Auslegung erfahren hatte. Lohnfragen waren beim
Kampfe nicht erwähnt worden obwohl die Gelegenheit ſünſtig geweſen er Jn Waltersdorf 5 z

brikanten dadurch einem Streik vorzubeugen, daß auf
14 Tage 15--30 S Zulage zu den jetzt 4—-9 Mark be

ntragenden Wochenlöhnen gegeben werden ſollen.
Zur Bewegung der Lithographen iſt noch zu berichten:
Am Mittwoch fanden über das ganze Reich Verſammlungen

der Mitglieder des alten Verbandes der Lithographen und
Steindrucker ſtatt, um über die Verwendung des alten Ver
bandsvermögens zu beſchließen. Es lag ein Antrag der bei
der Auflöſung des alten Verbandes aus deſſen Hauptvorſtand
und Ausſchuß zuſammengeſetzten Liquidationskommiſſion vor,
das Vermögen für den Zweck flüſſig zu machen, für den es
von vornherein beſtimmt war, und das iſt der gewerſſchaftliche
Kampf. Hierzu ſollte die Verſammlung der Liquidationskom-
miſſion die Vollmacht erteilen. Jn Berlin und Leip-
z i g wurde der Antrag einſtimmig angenommen.

Aus den Nachbarkreiſen.
Zeitz, 7. Juli. (Eig. Ber.) Die Strafmandate

kommen. Ein
Mark, weil er am 21.. Juni im Deutſchen Kaiſer
Ziegler zu einer Beſprechung eingeladen hatte.
Beſprechung drehte es
Ziegler und um die Gründung einer Organiſation für die-
ſelben. Wir möchten unſeren Genoſſen anraten, ſolche
Beſprechungen anzumelden, man entgeht dadurch allen Even-
tualitäten.

Dann hat Genoſſe Wolf ein Strafmandat von 15 Mk. er
halten, weil er eines nachmittags um 5 Uhr die Weißenfelſer-
traße entlang an der Fabrik von Krotoſchin vorbeige

gangen iſt. Jn der Ver gung heißt es, daß Wolf in derZeit, wo die Arbeitswilligen dieſer Fabrik die Arbeit ver
laſſen, ſich auf dem Zugangawege ur Fabrik befunden habe.Nun liegt die Sache aber g. daß dieſer Zugangsweg zur
Fabrik fre.e öffentliche Landſtraße iſt, die von Zeitz nachLheißen fur und daß dieſen m u verbieten niemand
das Recht hat. Die öffentliche Straße wird doch noch jeder
ehen können. Man kann doch nicht einer arg h erge

werde. Es ſei ein Jahr Gefängnis zu beantragen, halten, den Redakteuren gute Ratſchläge zu geben, wie ſie ſich laufener Arbeitswilliger wegen den ganzen öffentlichen Ver

New gelangt. „Es gab auch Leute, die in dampferfüllten Keſſel- Arbeit zu leiſten. Er muß in die Düngerfabrik gehen und mitHer amerikaniſche Schlachthausroman. Mumen atbeileien; in manchen dieſer Räume waren die geſſet einem niedrigeren Lohne zufrieden ſein Zu d e Zeit er
(Schluß.)

Der Kapitalismus iſt groß in der Produktion. Seine e
e Aufgabe war es, die unökonomiſche, verſchwenderiſche,

ubende und konſervative Kleinproduktion zu beſeitigen undEuinbun en und Entdeckungen, Wiſſenſchaft und Organiſations-
genie in den Dienſt der Warenerzeugung zu ſtellen. Tradition
Und Geheimniskrämerei weichen dem ſteilen Fortſchritt und den
gügemein gültigen Prozeſſen der angewandten Wiſſenſchaft.Allein trotz der geſellfchaſtl ichen Größe und trotz der geſell
cha Geſichlepuntte des Produltionsprogeſſes wird der

italiſt von individuellen Geſichtspunkten und perſönlichenSuke edern geletet, und er gerät dadurch in einen Gegenſatz

zum Gemeinwyhl:

eg. nten Fleiſchwaren, ſchimmelig und
äpariert, in Becken geworfen und inGlhzerin prapari Jeiſchſcücke herum,

e Würſte geſtopft. Es trieben ſich da Fdie t 5 allen, von den ges der Arbeiter ge
treten und mit Milliarden von Tuberkelbazillen beſpuckt waren.

dunkel in dieſen Räumen, um alles ſehen r n
ctrocknetem Rattendreck ab.

rot hin; die Ralten krepierten, und dann wurdennd Ratten zuſammen in die Kochbecken gewor-

em Mitta die ten. 5deshalb wagen Waſſer, das nachher für die Würſte benutzt
4

wurde. bittlich in ſeiner Anklage Jn nüchternere W. bitterem Humor wird Straftat auf
raftat aneinander gereiht: Das kranke und pmrkrüpreite e

das gepökelte „Geflügelfleiſch, das aus Kalbs- und Fe t
abfällen beſteht, der ma perlerie n a r

neher di T Auffeher- und die Meiſter beſtochen
man niaerie Vergewalligung der armen Ausländerinnen durch ihre
je Beruſskrankheiten, die dort in gewiſſen Arn en gen eher Mann in fünf Jahren töten T 4

dieſe Schrecken, die die Lektüre dieſes Buches z J r i

en e n e hatin nwei 53 e in e doſen und in die Würſte

ganze Familie auf die Arbeit Onas

dieſes ſtarken Rarekege als er wieder zur Arbeit kommt,
cht m

ebenerdig. Nun wollte es das Schickſal zuweilen, daß Arbeiterin die kochenden Keſſel fielen, und als e herausgefiſcht wur

den, da war von ihnen nicht genug geblieben, um ſie in der
Totenkannner auszuſtellen manchmal vergingen Tage, ehe
man ſie vermißte bis ſie mit Ausnahme ihrer Knochen in
die Welt geſchickt wurden als „durchaus reines Blattſchmalz“.

III.
Jurgis Rudkus wird. langſam in die Myſterien von Packing-

town eingeführt. Schon daß ſein Vater ſich die Stelle kaufen
mußte, erſchüttert ſeine Weltharmonie ein wenig. Aber ſchlechte
Menſchen gibt es überall. Man muß nur ſtark ſein und uner-
müdlich arbeiten, und es kann einem an Brot nie fehlen.
Als ihn ſeine iriſchen Mitarbeiter auffordern, in die Trade-
Union einzutreten, wird Jurgis grob: er brauche keine Union;
r Schwächlinge wolle er nicht ſchaffen; er ſei ſtark genug, ſich
elber zu helfen. Jurgis heiratet und ſeiert die Hochzeit auf

litauiſche Weiſe. Dann kauft er ein Häuschen auf Abzahlung
und die ganje Familie hilft bein Umzug. Es ſind Tage der

reude, die ihn in ſeiner Selbſtändigkeit belegen. Aber bald
ndern ſich die Ve en rankheiten ſuchen die Familieheim; das Haus iſt ungeſund, es iſt auf er hen Boden

gebaut und hat keine analiſation: die Nahrungsmittel ſind
richte die Luft in Packingtown iſt verpeſtet und die litau-
iſchen Kinder welken langſam dahin. Den alten Anton trifft
es zuerſt. Die kalte, feuchte Luft im Pökelraum, die chemiſchen
Dünſte und Säuren töten ihn. Marie hat ſich bei der Arbeit
in die Hand die Wunde eitert und droht mit Blut-
vergiftung. Ona iſt ſchwanger und muß noch in der letzten
Woche in die Fabrik. Die Ratenzahlungen fürs Haus werden
rückſtändig, und es häufen e die Schulden. Zwei Kinder,
die die Schule beſuchen, müſſen dem Unterricht entzogen werden
und Zeitungen auf der Straße verkaufen. Nur Jurgis hält
ſtand. Seine eiſerne Konſtitution trotzt den Angriffen der Umn-
ebung, aber er wird nachdenklich und kann nicht mehr ſo gut
ei der Arbeit aufpaſſen. Die Sorgen ums Haus, um die
rau, der Tod des Vaters, die Krankheit Maries nehmen

einen Kopf in Anſpruch. Eines Tages gleitet er auf dem
von Blut und Schmutz ſchlüpfrigen Boden aus und verrenkt
ſich einen Knöchel. Er ſchreit umd flücht, aber es hilft nichts;
er muß nach Hauſe, bis er wieder geſund iſt. Nun iſt die

und der Kinder ange-
ieſen, und Not und Elend beginnnen mächtig an ihrer Tür

u klopfen. Die Ungeduld, das erzwümgene Näichtstun, die
orge, das hereingebrochene Unglück nagt an den Energien

wird er vom Meiſter n ehr für fähig gehalten, die frühere

fährt er, daß während ſeiner Krankheit Ona von einem der
Meiſter vergewaltigt worden iſt. Jurgis ſchlägt den Ehebrecher
zu Boden. Er wird verhaftet und zu 30 Tagen Gefängnis
verurteilt. Als er in die Freiheit zurückkehrt, iſt das Haus
wegen Nichtzahlung der Raten verkauft, Ong an den Folgen
einer Frühgeburt geſtorben. Nun verliert Jurgis jeden ſitt
lichen Halt. Er, wird Vagabund, Einbrecher, Mörder, kommt
ins Zuchthaus. Hier macht er die Bekanntſchaft eines der
vielen problematiſchen Politiker, die körperlich ſtark und
zungenfertig eine große Rolle in den Organiſationen der
argerch a Parteien Amerikas ſpielen. Sie ſchaffen ſich einen
Anh ang unter und können bei Wahlen über eine
gewiſſe Stimmenzahl verfügen, als Volksredner auftreten d
gegneriſche Verſammlungen rengen. Dieſe Leute, zumTeil Jrländer, werden. Boſſes genannt. Nach ſeiner 58
ſung ſchließt ſich Jurgis einem republikaniſchen Boß an und
agkkiert bei den Chicagoer Munizipalwahlen erfolgreich für den
republikaniſchen Kandidaten. Von den Wahlgeldern, die durch
eine Hand gehen, bleiben 300 Dollar an ſeinen Fingern
eben, und er erhält eine gute Stelle beim Bee in

Packingtown, wo er während eines Streiks zum Streikbrecher
wird. Nun geht es ihm gut, aber eines Tages trifft er den
Verführer ſeines verſtorbenen Weibes. Die alte Wut erwacht,
das ganze bittere und abenteuerliche Leben zieht nöch einmalvor ſeinem Geiſte vorüber. Jurgis ſtürzt ſich wie ein wildes
Tier auf den Zerſtörer ſeines Eheglice und verwundet ihn

mit den Zähnen. Er verliert ſeine Stellung und wird Arbeits
loſer. Als ſolcher beſucht er eine ſozigliſtiſthe t eſſen
und das Rätſel ſeiner abenteuerlichen Exiſtenz iſt ihm gelöſt.
Er ſieht ſein geiſtiges Elend in Litauen, er entdeckt die Urſacheſeiner Auswanderung, er gewinnt Einſicht in das Weſen per
getwaltigen Schlachtmaſchine, er beginnt die Bedeutung des
Trade-Unionismus zu verſtehen, und tiefer und tiefer gräbt
ſich in ſeine regenerierende Seele das Wort des ſozialiſtiſchen
Redners „Let the Nation own the Trusts“ („die Truſts müſſen
vergeſellſchaftet werden“) zum Wohle des ganzen Gemeinweſens.

Jungle iſt eine Geſchichte und ein Symbol: Es iſt die ge
waltige kapitaliſtiſche Maſchine, die aus dem Bedürfnis der
Maſſenproduktion entſtanden den Triumph des enſchen
über die Natur darſtellt. Aber ſie erdrückt Jurgis Rudkus, das
einfache und wie und allein auf ſeine Arbeitskraft ange
wieſene Proletariat, und ſie erzeugt eine Atmoſphäre, in der
die Menſchheit degradiert und ihre Nahrung vergiftet wird.
Die gewaltige ine mit ihren Produktions wundern wird
unter die Kontrolle der ganzen Geſellſchaft geſtellt n Jurgis
findet ſeine Ertöfing e r M. Beer

Schneider Wie ein Strafmandat von 15
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n, wenn ſieu oder von der Fal V x 10 r S
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z S. E ann ums der Anſicht der a ebelſtand im e vorgehen, a a

der und eg Arbeitswilligenh Ar 7. Juli. (Eigen. Ber.) Ein e znis S z 3lt der annemeinerſpiel dienen, wie ſich ein hrer das Vertrauen der

er
verteilen ſollten, ſichLeute ſeien teils auſ dem Trottoir,Die aDienstag e einh h w. denn er unterrichtete die Schüler53 net um i h er S ind m lte e Die ete ſtraße geben m e wen eim Abſchied der r r r ezeugten ſoRachtſ We ing gehen heiter a hrem verehrten Lehrer, da J bei r Schule g.

auch nnen. W nicht Eine ganzeammlung c ſoll der Wert meiſter J unter Eid als ihm Lehrer unſerer T Tier den Stock alslichen Fresd der Delegi z e be er dir eamten r o n tut. Sehnne d n de e zu können, werdender freien Ausſprache dienen. Da in der m elbe a edgr e wenn ſie T.s Ve haltes vnche nasa men das Vertrauen nichtiſt, wird dons a t e e erwerben.ber paſſiert itie bie ueſeraghe e wer Wir erſuchen alſo r g da Zug vor Mückenberg,Irrr zahlreichen B Gäſte und Frauen haben hen e denn drei wer bis den Zug vor n Direktion der jetzt wieder bedeutend erweiterten Bockwitzer
r immer Zutritt. 87, allen Dingen möchten wir und, da die Teilnehmer wohl einſa e die Sache woh Braunkohlenwerke ſucht hier und in der Umgegend durchdarauf aufmerkſam machen, daß alle Ge- gabe am konnte, iſt i be Sategte ent roße Inſerate Arbeiterwohnungen. Da ne m wenigt en ihre Mitgliedsbücher r S t ab gen. V Angekl a aus Nictswot hnungen vorhanden ar ſo wird dieſe z ſollen, ſoweit das r geſa et geweſen v eine m iung eſuch ein bedeutendes Anſchwellen J Se u kegeee.

nd e Rorten e der Kinder ſerderh auch der
J 6. Juli. (E. B.) Wohnungs not in Sicht. Die

oll ganz beſtimmt verhüten aber dadurch, daß Beamte am Ein 72e mmen. Auch die Frage der See r ierer e e r e ter und auch e S e a Brrr
wird behandelt werden. en c ſei, welche herangezogen, und dieſe werden dann bier die nötige politiſche
U 7 Ver z h e tag des a e es ha mr a n Za T und wirt Saftige Aufklärung erhalten die ſie in ihrer Heimatdas ſtädtiſche Steuerburegu, das S der einzelnen Verſonen erwies es ſich, daß ein Sei ſortwlamer So hat alles ſeine ſchlechten und guten Seiten

das gewerbliche und kau i e ericht, die Ge baren von den Beamten perſönlich gar ni kanntAngelegenheiten der Alters- und Invaliden Ber. W die Feſtſtellung der Namen an den verſchiedenſten Eilenburg, 7. Juli. Eine le ite. Jn dem Kon

und Krankenkaſſen Angelegen chiedenen Zeiten ſtattgefunden haben. kurs über das Vermögen des a el ſters Hermanne die Geſchäftseimmer des Maglwasgs im 227 u ehe den Termin zum 14. September zu Moßig ſoll demnächſt die Schlußvertellung erfolgen.
gartenGrundſtück, Steinsgraben Nr. 16 a. Der Einga vertagen und ſämtliche Beamte, welche am 1. Mai mit in Funk- 27 101 08 Mk. nicht bevorrechtigter Forderungen ſind 46.40ken findet ſich gegenüber dem Deloeetiensmater Lößnitzſchen Hauſe 87 en ſind, zu laden. Auch das Erſcheinen ſämtlicher verfügbar. Ein feiner Konkurs! Die Gl biger werden t

Zeitz, 6. Juli. (Eig. Ber.) Eine myſteriöſe Ge Ange wurde angeordnet. Der beantragte über die Quote jedenfalls außerordentlich freuenſch ich t el Am Donnerstag früh wurde plötzlich bei drei aus- glegſat die Ladung von zirka 25 Zeugen. Der Ausgang des pin, 7. Juli. S r Die du
geſperrten Lit hographen der Firma votoſchin Vrozeſſeg ve richt t nterrien gw werden. 77 ewerkſchaften beab tie Sonntag, denvon Polizeideamten eine r abgehalten. Die altserhöhung für die h Kinderfeſt abzuhalten, was r mat 7Sachen der jungen Leute es hande um Unverheirgtete lehrer beſchlob die letzte rege e Statt deſſen net nun ein Sewertj aſtsfeſt mit r

wurden eingehend betrachtet und be aber es ſcheint j dem einger. der die De Wauge d e belgſtigunages ſtatt, und zwar nachmitta von 3 Uhr annichts V Verdächtiges gezeigt zu h z Beamten ver die n den Beſchluß, die n ch ben ber Spindlerſ Lokale in Grep Abends vonſehen die Wohmun n et e atten, be e on zu überweiſen, da die Jehrer bei u an iſt dortſelbſt, wie an m okfen bei Freiwo die jungen n ehalt 5 e uche u ung des Grundgehaltes W 1250 Mk. heit. Sie Jnſerat in voriger
Man erfuhr am i gehen mag auf 290 Bt mur ne in alen Städten Delitz alt. Ven Slis re Donnerstag Voraber nachmittags brachten die e a n d a r dyr 2 See e er Sia re ver gekrer geh mittag e S über Wieſenenga weres Gewitter

h h r dar ausre gewde Beſoldung tüchtige Lehrkräfte hier gehalten nieder den T i reinen Steinwurf am Kopfe verletzt worden iſt, z a s 8 von dem e berraſ Se gznd ſuchten unter einem Kleereiter
einem Werkführer jener Firma, bei dem Arbeitswillige wo werden. Schutz. Plötzlich flammte ein greller Blitz in den KleereiterFenſter eingeworfen ſind uſw. a z e n t de t er e re h n und traf alle ſe de onen. Der Hofmeiſter Friſt Sraf
uchung in Verbindung n die Aus en geh ien gemachte Bereintarmn ſein. In gus Wiedemar un Hecker waren auſein. i er e dier en a g tn edoqh die Se n lein wenig nes u- der Stelle tot. h erſonen wurden betäubt, während

undern muß man ſich n s T egel Seht Abſchluß des Arbeitsvertrages der weit andere mit dem Schrecken davonkamen.des Herrn Krotoſchin ind ſeiner ind n O mländif w. Arbeiter den „Vertrag“ entweder bedingungslos an dirten

e h gung hat ſich in vergangener nen oder auf Einſtelung zu verzichten hat. Dies dü Kelbra, 7. Juli. Kiaen. c See durch
Woche auch in der gſgen Sie ießerei abgeſp Se übertrieben erſcheinen, wenn man aber bedenkt, de eine Mairede. Genoſſe Kraußer- 3 r rh zwar zum Nutzen der beteiligten Arbeiter eiſpiel für den in einer Fabrik Beſchäftigten die Ja rik- cher hier die Mairede hielt, zitierte bei der

h mie de waren vorſtellig geworden betreffs Erhö ordnung der ſchriftliche Arbeitsvertrgg im Sinne des Getzes werbe-Jnſpektion einen Vorgang von voe für Lohnarbeit und Anhrd ebenſo verlangten ſi r iſt wenn man weiß, wie wenige Arbeiter vor Annahme der der Inſpektor bei Wein frühſtückte, unterdeſſen man die chut

J Einrichtungen. Die lehteren wurden zugeſagt höhere Arbeit dieſen „Arbeitsvertrag zu ſehen bekommen, ja, in un Vorrichtungen angemacht haben ſollte. Dieſes wurde vom über
Söhne aber nicht. Darauf legten am Donnerstag 77 Mann zähligen Fällen vielfach auch während jahrelanger Beſchäfti- wachenden Beamten, dem Oberwachtmeiſt er, auf den Ge
die Arbeit vormittags nieder, eine Kommiſſion verhandelte mit gung ſo ein Muſter- Exemplar nicht in die Hand kriegen, ſo wer in Sangerhauſen bezogen. Kraußer wurde
der Direktion, und nachmittags konnte die Arbeit wieder auf wird auch derjenige anerkennen müſſen, der vielleicht die Unter infolgedeſſen angeklagt und am Donnerstage zu 14 Tagen
genommen werden, da pro Stunde 2 Pfg. zugeiegt wurde, er. als ganz liebenswürdige Menſchen, aber nicht das Gefängnis verurteilt und dem Kläger die Publikationsebenſo trat guch eine Erhöhung der Akkordpreiſe ein. Die Weſen in den Fabriken kennt, daß von einem freien Arbeits Vefugnis in der Sangerh. Ztg. zugeſprochen. Vom Amts
Schmiede haben allerdings richt das bekommen, was ſie g vertrage gar keine Rede ſi kann, weil eben auch ſolange die anwalt, Bürgermeiſter Böhme, welcher ſerkorneb, daß die
langten, ſie geben aber auch mit dem Erreichten z Vorausſetzungen dafür fehlen, bis die Arbeiter durch Zuſammen Sozialdemokraten bei ſolchen Gelegenheiten mit Vorliebe Bea r nun ohne Kampf erzielt wurde. Die Einigkeit ret r ſchluß der Einzelkräfte in ihrer Organiſation imſtande ſind, amten „beleidigen und m v wurden 3 Monate Ge

ter hat alſo einen Sieg dabensetras dem Unternehmer als achtungge Zetender Machtfaktor beim fängnis beantragt. e Whrre Jnſtanz wird zu prüfenbe es freilich ohne Kampf in bleiben wird, Abſchluß des Vertrages atgeni zu ſtehen. Allenthalben, haben, ob das Urteil anfretdt er wird.
iſt noch fraglich. Wie nämt kö der Filiale der Eiſen wo dieſe r fehlen, tönnen wir denn auch, ge
gießerei aus Köln-Ehre f. d telegraphiert wird, ſind wiſſermaßen als Beleg für das eben Angeführte. Fabrik oder
dort wegen Maßregelung des Fabrikausſchuſſes ernſte Diffe- Arbeitsordnungen er lernen, die man auch ſehr wohl Zucht Aus der Genoſſenſchaftsbewegnng.

Arb gus rrt ſein. m S önnte.e Se e chüge c re n u welche S Beſtimmungen aus der Konſumverein Witten Einen neuen Fortſchritt in
hier aufgehört haben und ſich in andere Arbeit in aus Ar der igen Firma Palm u. Ko. gehören, der hieſigen r ewegung bedeutet der in dermöge der Leſer ſelbſt r eiden. Es r t da in 8 26: Zu Generalverſammlun 5. Juli einſtimmig gefaßte Beſchluß,

Sike e et J Urbetlern mehr wider Dri en können je nach der u derſel in dem Stadteil riedris ſtadt eine liale zu
verdienen zu laſſen, als den ären die fetten Dividenden mit Strafen belegt werden, und zwar mit eldſtrafen, er richten. Bedauerlicherweiſe ar e m nuri w d Hälfte de re ſcnitgtisen ar de h peelegt. J t öſes Sag iüberſchreiten ſollen erweis durch den itgeber o- werden brau ie Vorarbeiten, die mit mancher win Blatt umſonſt? In den Häuſern werden in ortige Entlaſfung. S 27. Alle Geldſtrafen kommen am Schluß keiten verknüpft waren, ſind ſeit dem Frühjahr
dieſen Tagen Probenummern eines Blattes, das ſich Praktiſcher de I r Wohl der Arbeiter und Arbeiterinnen nach ſind nun ſoweit gediehen, daß am 1. Auguſt die W
Wegweiſer nennt. verbreitet. PRach der Antündigung dieſes n zur Verteilung an dieſelben. d enthält im jetzigen Laden des Reſtaurateurs Matthies am Kön Sderen Ermees gratis nur i u 7 folgenden Straftarif: Verſpätung bis g. r e der eingeht, eröffnet werden dürfte. Es iſt nun Sache der im

m Wiederholungs-10 Pf., bis zu einer nen Stunde 20 dortigen Stadtteil r Arbeiter, ſpeziell unſerer Ge
umverein unbedingt noch mehr

r a ehe gzet in h falle kann ſofortige tlafſung erfolgen. Nicht abgemeldetes et dieſe kurze Friſt zu er um für die Genoſſenſchafts

Fernbleiben von der Arbe e zu und d Konichts oder wenig zu nehmen. um dann ſpäter deſto höher im t bis einem halben Tage 25 undVerſ zu einem ganzen Tage t n, Lachen, Zuſammen lieder en, denn hat ſich nur erſt derrei 1 e r Fen Darin a e ben 10 Pf. icht ch wut t gelie S Arbeit m e de t e r rbeiter dem Korſumverefg
vor dem Halten dieſer Blätter 25 Pf. Lohn wird für unborſchriftmäßige Arbeit nicht ange ſchlofſ zu. Lagerhalter wurde Herr Juretzky gewählt,t s 7. Juli. (E. B) Nachklänge zur Mai-gezahlt. Berzgitiges Dfthren mit der Arbeit, z. B. Waſchen, die Kauti m v 400 Bart feſtgeſetzt. Aus dem vom
feier 23 Perſonen, wglhe wegen angeblicher Beteiligung an Antiet eiden u. ſ. 25 Pf. Nach 8 19 iſt jedes Pfeifen, Kaſſierer mitgeteilten proviſoriſchen ehe t iſt hervor
nen of fentlichen Aufzuge, mit Strafmandaten zu je Shenhen rege Singen und untätige Zuſammen zuheben daß ſich der Waren limſa ieſem Zeitraum auf
15 Mk. belegt waren, hatten üſpra dagegen erhoben und ſtehen verboten rlangt wird ordentliches Betragen und 58 480 Mk. belief, davon entfallen auf Klein nberg 26 680
ſtanden geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht. 16 waren Gehorſam. Mark. Von der Großeinkaufs Geno veft wurden fürberibnlich erſchienen. Die Fai idigung hatte Rechtsanwalt So ſieht ein ſogenannter freier Arbeitsvertrag aus, wenn 13 000 Mark Waren bezogen. Das Lieferanten Geſchäft be
Sprenger. Aus der Verhandlung frbergt eben t der die Arbeiter und Arbeiterinnen nicht die Courage haben, ſich ift ſich auf 13 000 An Stelle des freiwillig aus
Richter h bemühte, von den Angeklagten das tändnis zu einem Verbande anzuſchließen. Für die Arbeiter der Firma e r errn Rhäſen wurde der Maurer Henn zerhalten. da ine De t en eabſichtigt Wenn Palm u. Ko. iſt der FabrikarbeiterVerband, der hier eine Mit lied des d r Hoffen e ter a a a

ganz anſehnliche Zahlſtelle hat, zuſtändig. mit dem 30. September zue e Verein hält am Montag, den 9. Jult, abends 82 Uhr, beS el e ſeits r fur c Zu rm ſece T e ſtreidts ſeine General Verſammlung ab. Das Er Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.
eben verſuchte uch eine Redewendun t Rechtsanwalts, ſcheinen aller Genoſſen iſt erforderlich.

t m Werte 32 e Ware a e e Dotlhewa, 7. Jul. E. Eine Be benuhe Dr. Thompſons Selenpulver, wan des beſte
em Worte das geſetzliche Merkmal ein ufzuges zu ent- uli. ne were e benutze ompſo an, eſteder en. Ein A nge klagter bekundete, daß er von einem Beamten l ä ſt u ung ber a Bewohner bedeutet der außer und im Gebrauch billigſte W ehe e der Welt. Ueberall

en
angehalten wor ei, ſich zu verteilen, ohne daß er in odlnikc ſiatte Kohlendreck-Niederſchlag, der von der Brikett- zu haben.

Wer Aerger emeer Kraft, 3 Geld ſparen will

ZD

Würze4 Haustrauen, hauſt mir

Was laſſe a Se Würze unr in Originalfläſchchen nachfüllen. I Sehr ansgiebig Man verwende ſtets den Würzeſparer.

„Schpelzers- höhe e Schloß Freümfelde die deutzche Sozialgesetzgebung.
t in rn u. re ehe täten 4vereher. a. Sonntag den 8. Juli großes Jnvaliden, Unfall- und Kranken-Verſicherung.

o
ttiger Garten. Greine freundlichen vokalltäten. iſt noch einige Tage in der Erläutert an praktiſchen ErfahrungenMittagstiſch. e k rt Sekretär I.g r genek ſch. u i v i F rel 0onze 4 G vom Arbener Sei 20 P Land s

r mos em. usikalische r tung.t ladet freundlichſt ein Freundlichſt ladet ein Zu beziehen durch e olbebunqe e e e e Hie Vollkebnchhandlung.
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J Halle a. 8Dienstag d. 10. Juli abends Tim Vereinslokeo Gongcrihen“

General Versammlung.

T er cund der Denn aſſenbericht des Soaſnerers und l
der erſten Vorſtandsmitglieder.

Sonntag d. 18. Juli vormittags u ar Rembrandt Feier
(Vortrag und Ausſtellung Rembrandt'ſcher Bilder 2e.)

im Saale des Konzerthaus, Karl 14. Entree frei. M
Sonntag den 22. do. t. qrosses Garten- Fest
im „Volkspark“, beſte in K tverloſung, reiſchießen e n e e
ſteigen, Tampien-Zmzug u. a. m. Der Vorstand.

Sozialdemokr. Verein Zeitz.
Dienstag den 10. Juli abends s Ahr in Kämpfes Reßftaurant, Schützenſtraße z

Persammlung.
Tage ordnung 1. Disku 8- Abend. 2. Der bev hendKreistag und Wahl der Delegierten 3. i 4. e t

lle Mitglieder ſollen kommen. Gäſte und Frauen ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Jrothaer Hchlösschen,
Inhaber: E. Kluge.

Sonntag, den 8. Juli 1906:

GroSSes VoIKS Fest.
Ein HNastochse wird am Spiesse gehbraten,

Allerlei Belustigungen als
Karussellfahrt, Schiessbuden, Schaukeln usw.

Das Braten des Mastochsen beginnt früh 8 Vkr.
Von 9 Uhr an: Bonillion. Von 9 Uhr an: Bouillon

Von nachmittags 8 Uhr an: Kinderfest,
Abends 6 Vhr: Aufsteigen eines Riesenluftballons.

Nachmittags und abends

M Aonzert.

ſaturheilverein I Halle -Giehbichenstein.

Sonntag, den S. Juli 1906, nachmittags Z Uhr,
an im Sonnen- u. Luftbad, Gneiſenauerſtr. n

Gariten- Fest
beſtehend aus Konzert, Xinderdelustigungen und Campionreigen.

Gönner der Sache und Mitglieder ladet hierdurch ein Der Vorstand.

Wir ſuchen ſofort eine Anzahl
Hausarbeiterinnen

auf Fächer, Guirlanden,
Lampenſchirme und G

Heilbrun u. Pnmer,
Geiſtſtr. 22.

7 AHN ATELIE 6. Ceo, Ind. P. Fred Cckstein.
e Xalle, Leipzigerstr. 43, I. n

s ZAHNZIEHEN.Plomben von 1.50 Mk. an. Schmerzloſes Nervbtöten. r
Künſtliche TZAHNE, von 2 Mk. an bis zu dem gediegenſten Kronen

hund Brücken-Zahnerſatz. Volle Garantie für guten Sitz und Haltbarkeit.
II Leo's Muskulatur- Gebisse, vielfach preisgekrönt mit z

goldenen Medaillen, Grand-Prix, Paris c. c.
Pmarbeitung ſchle tſitzender Gebiſſe und Reparaturen ſofort. Klinik Preiſe
für ans ittelte. Teilzahlung geſtattet. Modern, ſtreng hygieniſch ein t
gerichtet. Rur perſönliche Behandlung von 9—-6 Ahr. Sonnkags 10--1 Ahr.

Wilh. Fleckert, Engros- lager
Detail-Verkauf: Am Güterbahnhof 5. n

Fliegenfallen. Brotkapseln. Drahtglocken,
t

Wöllner- Pulver
gibt schönste, geruchlose Wäsche, ohne Seiſe, ohne Seifenpulver, ohne Soda. t

Frei von jeder Schärfe! T O Frei von Chlor!vorrütig in 1 Pfund Paketen und 5 Kilo Säckchen.

e Bernhardystrasse 2, 9Haupt-Depot: bebr Luchkau, Wenn

Paul Schäfers Güärtnerei te Halle a. S. Ludwigſtraße eJ dein wen r ſie Vereinen bei Sommerfeſten zur Liefe 9
von Blumen un o anzen.Mk S meine S ett- und Kranz-Binderei W in empfeh-

lende Erinnerung.e Stelle Pflanzen-Arrangements jeder Art. r
tiochinteressant!

2 Marthas Kinder.
Preis I. Mk.

Auch der II. Teil von Vertha v. Suttner

Die Waffen nieder!
Preis I. MK.

V Dieſe Bücher muß man geleſen haben.
4 Die Volksbuchhandlung, Harz 4243.

der Nür Zuictacte a e epennma
nach ärztlicher Vorschrift angefertigt, Kl. Brauhausſtr. 20.

e le

nur Grosse Ulrichstrasse 25, 1. u. 2. St. (ueden Brunmer Beujanin)
Mein Kredit- Unternehmen àst das vornehmste, kulanteste

und modoernste in Halle a. Saale.
Franuko auch nach auswärts.

BRlutstoekung
Kaufen Sie eine Schachtel

Menſtrugativnspulver „Geisha“
(D. R. G. M. ang.). Beſtandt. Flor.
Anthemid. r pulv. sbt. steril.

chloNur echt in ve ſſenen Schachteln.
Drogorie Phönitx“, Geiſtſtr. 6.
Restaurant Zur Rochburg', neuer w.

Einem geehrten Publikum zur goekfl. Mitteilung, dass ich mit heu-
tigem Tage die Bewirtschaftung obigen Restaurants übernommen hade.

Indem ich stets bestrebt sein werde, die mich Beehrenden durch
Verabreichung nur bester Speſsen u. GetränKoe zufrieden zu stellen,
bitte um gütige Unterstützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

August Flemmer,

Zerte? Zerte? Eintritt frei Cinitritt freiVerein für naturgemäße Geſund eit ſege S eeeeeeeeeeeeeeerererSonntag den S. Juli 1906 in der heit he Rauchkl ub Einigkeit zu Löbnitz.
onntag d. 8. Juli nachm. 3 Uhr im Föhrs' ſchen Lokal in Groitzſgross, Sommerfest, e e FestCongert und Bal beſtehend in r r -Kegeln

e e e a Se eHierzu ſind alle Mitglieder, Freunde und deren e D7 A nſi ch tsPoſtt arten De v u

n 300 I Verkenge und Sisenvareentück Reiſeßörbe, Kellnerkoffer, Holz in nur guter Qualität empfiehlte Sente Jan aJ Auch werden Körbe verliehen. I Kraße 4. SOtto Töpfer, roter Turm.

Wagen ohne Ffrmna.

Restaurant Eröffnung.
Unſeren werten Freunden und Bekannten die ergebene Mitteilung, daß

ich am heutigen Tage
Thurm's Restaurant, Krausenstr. 4

übernommen habe. Für gute Bedienung ſowie ff. Speiſen und Getränke
werde ſtets Sorge tragen. Hochachtungsvoll Robert Stutzer u. Frau.

Triumph- Automat
n am Leipziger Turm.Anerkannt reicohste Auswahl vorzüglicher Speisen und Getrünke.

à Porti à Portione er Fs o rie
Fernſprecher 595.

Galgenberg.
Chemische Wäsoherei

für Damen-, Herren und Kindergarderobe.
Vorzügliche Ausführung Billige Preise.

Eigene Läden:
Geiſtſtr. 36. Steinſtr. 53. Nikolaiftr. 12.

S Stoff Beſte Sv
kleidern paſſend, mehrereh e dieſe n allen Farben ſpottbilig

Hale a. Saule II. Im Leipzigerſtr. 87.
Kaufhaus I. Ranges. Kaufhaus 1. Ramges.



Awzahuug

nach Wunsch.

4 Mark 5 Mark Auf 5 Mark I MarkAnzahlun Anzahlun Anzahlun Anzahlung anauf ein u auf ein en Te z a b u n 9 auf eine ev Nindervegen
Wohnzimmer. I Schlafzimmer. und gegen bar. Küoh e. Sporiwagen

e c Il kichmnannf c cAnzahlung Anzahlung Anzablung rischdeckenauf ein beſſeres auf ein beſſeres anerkannt älkeſtes, größtes und modernſſes auf eine beſſere an Gardinen
Wohnzimmer. I Schlafzimmer. J Vren- und Nödelkans in alle 2.5. Kü ch e. Portieren

13 e Grosse Ulrichstrasse 51 Federbetteningan ulſtraße 10 MerrAnzahlung Anzahlung Anzahlung Abeigarstoſje
auf ein elegantes auf ein elegantes Men e ſir vvn auf eine elegante Anzüge

Wohnzimmer. I Sehlafzimmer. I r erf u a n. Käcoh e. R Sſenhuhe, Stiefel

Hallesche benossenschafts-Buchdruckerei (e. 6. m. b. H.)

zu Halle a. S.
Mittwoch, den 11. Juli 1906 abends 8 Uhr im Speiſezimmer des Druckereigebäudes, Harz 42/43

General-Versammlung,.
Tagesordnung: Halbjahresbericht.

W Zutritt nur für Mitglieder. W
Halle a. S., 2. Juli 1906. Xallesche Genossenschafts-Zuchöruckerei (e. G. m. b.

Der Vorſtand A. Jähnig. Reojwand.

Zeutralverband der Raurer Deutſchland

Zweigverein Halle a. S Farben, Lacke, Leime,Sonntag den 8. Juli 1906 nachmittags 3 Uhr fm Bolomo, Linäenstrasse r gen
S am beſten un igſKen nur beSommerfest, Otto Kramer auuu

gegenüber der Glauchaischen Kirche,

v in Garten-Konzert, Blumen-Verloſung, Preis-Schießen, Preis-Kegeln, Lauft.
Kinderbeluſtigungen, Lampionzug und von S Uhr Ball M bis früh.

Jedes Kind erhält ein Geſchenk. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Die Kollegen, ſowie Freunde und Gönner unſerer Beſtrebungen ſind mit ihren Familien

hierzu freundlichſt eingeladen. Das Fest-Komitee.
De

u sh. villiFahrrad dere der möge ſe 1 t
Zandwurm

Spul- u. Madenwärmer
Verſpätete TodesAnzeige.
e die traurige Nachricht

Tauſende befreit. Auskunft
gratis.

JUale, Gr, Ulrichstrasse 63 I.

Auch für Unbemittolte.

r (Halle a. S. und Eisleben).
aler Rättig und Anna Lehmann

Halle a. S. U. Weißenfels). ArbeiterSonnabend en 7. Juli cr., 6 Uhr abends.

O e
Schades Schützenhaus. u Arbeiter gesucht.x leldungen Sonnfag vormittags Loth T (Grünſtr. 7/8). untenHeute Sonntag von 4 Uhr ab X 8-9 Uhr, Triftatrasse 9, I. Kathe T. GPoſtſtr. 9/10). h
r C e

L. Tamm, 81 J. (Blücherſtr. 12).

Gr. Brunnenſtr. 45).

e jeder Art beſorgt billig kin Küchensehr ank d zu Her heizer Bahr T. Kerbartſtr. Poſt

Geſtorben: Rangierers Erler S.,

Halle (Nord, Burgſtr. 38), 5. Juli.

edag ihr die Inſerate verantworilich: Au a u r e e r e r E. G. m. d. 9 Ha g. S

Auguſte Schäfer (Oſendorf).enſgatn Schmidt u. Agnes Jantzen,
Halle a. S. und Danzig).Geboren: Zimmermann Götze S.
(Landwehrſtr. 4). Bauarbeiter Knoch S.
(Weingärten 47). Sattler Kaſpezak S.
(Ludwigſtr. 23). Stukkateur Teller S.
Galloxenſtr. 2). ger 7 ührer

Dank.
ohne e Störung

S 2 daß am 4. Juli abds. 10 Uhr meine0 O werden unter Garantie liebe Frau plötzlich u. unerwartet ver-4 beſeitigt ohne Hungerkur. ſchieden iſt. Dies zeigt tiebetrübt ana Fzunzeichen der Ksdent ſind. Herm. Spannebderg nebſt Kind.

0 O le S Wie v Halle a. S. und Sbhauſen. nv 8 m t a Se —[—ä V 72 titlofigkeit, Heißhunger, Uedel Standesamtliche Nachrichten.7 b t 1 d 8 r r t Halle (Süd, Steinweg 2), 5. Juli.ſchmergen, Hegliseſ imäß. Aufgeboten: Fabrikarbeiter Borrerse urgers h S S e mann u. Pauline Hartwig (Kapellen-und in aſe ern, wellenförm d P kſtr. 11). K L h

O 0 9 d chen. em in v u. i Nargarete KehriaJ an D. u. Mittelſtr anzleidiener KetterS 28 S bintar- ber a kannt Sehandelt. lein n. Eliſabeth Schurig (Berlin und8 IeCcereromnun Je ehe3 ege (Un erſpeziell f. Wurmleiden, Meer e hröder und Henriette

S

O O O

O O in kurzer eit vom Band-
wurm mit Kopf befreit
Frau Ww. Arndt, Halle a. S.

Dorotheenſtraße 161.

T Aruckenberggrage 1. Vof I. boten Lücke T. Forſterſtr. 56).
2 J. Eliſabeth Witwe

„S. E. I 6 b v u l Aufgeboten: Heizer Henze u. We
Abel geb. Meyer, 72 (Beeſener

S ölab Platz mit 80 bis l. Aue r eben gen z NensW b I 6 i nn l g eeeeeee e g
Handwagen linerſtr. 31). Arbeiter Fehling T. (Böck

ſtraße 16). Witwe Sahndt geb. Leich,

39 J. (Klinik). Malers May T. 2 W.
Euittenſtt 19). Bademeiſters Note

1 J. (Hafenſtr. 47). Witwe Bröſel

Faß n S T5 runnenſtr. 44). Bäckermeiſter Bach S.
K. I W n werden J geliehen. Geiſtſtr. 20). Maurer Höbald Tocht.

Weidenplan 25). Arbeiter Rapſilber T.
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